
Landeszeitung für
für Anhalt und

e

lſezugspreis: be Peſt gthit Saft r r Thüringen. Einzelpreis 5 Mark
Geſchaftsſtelle halleSaale:

riefträger und unſere Austrägerinnen entgegen Abend- Ausgabe Anzeigenpreis Die 8geſp. 34 mm breite um Grundzeile 10.--. Die 3geſp. 90 mm breiteLeipziger Straße 61/62. fabends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und el en d n

Markkurs
Mae Kenna vor der New HorkBankierkonferenz Norwet

W. New ork, 5. Oktober
Der frühere Schatzminiſte d jetzi bendoner Joint City and Mi nd Vant ihrſern r ver nd Mitland Bank,

über die Reparationen
Schulden eine bedeutſame Rede.

fe illie
bezw. 435 Milliarden Vollar n t Großbritannien 62

ußland ſchulde AmerikDollar und eine weitere Mil
Mac Kenna ging ſodann ditrage im Jahre 1871 feſt e T nd t

ne Krieger kg r r eM rde u.der Krieg kurg war un er Dieſe ſei raſch bezahlt worden, weil
Betrag innlungsfähigkeit Frank a erhalb der Zah-Zahlungsfähigkeit Deutſch Bur Frage der

Kenna, es müſſe nicht die Fähigkeit Deutſchlands Reithtun
produzieren, ſondern die i Faßzahlen, unterſucht werden See neten Schulden zu be
hahigreit Deutſchlands angegweffelt. der el. Pradnktions-
mehrung der deuten uſfuhr werde nur Mittel für Re
parationszwecke ſchaffen, wenn keine entſprechende Ver-
mehrung der deutſchen Einfuhr erfolge. Zu keiner Zeit ſeien
in Deutſchland ausfuhrfähige Ueberſchüſſe erzielt
worden, um es in den Stand zu ſetzen, die im Londoner üÜlti-
matum geforderten Jahreszahlungen zu leiſten, und daß dies
Deutſchland heute tun könne, ſei völlig ausgeſchloſſen.

Einer kürzlich erfolgten Erklärung des britiſchen Schatz
kanzlers zufolge habe Dentſchland den Geſamtwert von zwei
Milliarden Gold in Bar und Sachleiſtungen bezahlt. Davon nur
375 Millionen Dollar Barzahlungen. Trotzdem ſei die Mark auf
weniger als den 70. Teil ihres Wertes aus der Zeit des Verſailler
Vertrages geſunken. Die Barzahlung ſei durch den Ver
kauf von Mark ermöglicht worden. Es ſtehe außer Frage,
daß Deutſchland in den letzten drei Jahren jede Anſtrengung
unternommen habe, um ſeinen Außenhandel zu entwickeln. Die
Entwertung der Mark habe den Exporteuren einen ſehr beträcht-
lichen Vorteil geboten. Trotzdem zeige die deutſche Handels-
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und Reparation
ſtatiſtik, daß die Einfuhr im
uhr h mer noch ſtark an die Ausangenommen, daß

Er köweitere deutſche Steuern einen größeren aus

Die Steuern würden iund die Mark ſei in keinem Fall ei ihenng, die Frraitrer Fall eine Währung, diet usländiſchen Verbindlichkeit angenvmgien toerdes n
ing 7 für die Reparatio

„Au en nur durch Annahme vBedingung für die Erteilung von Auefuhr-
Der Exporteur aber wolle keine Mark und ver-

Wenn

genügende Erklärung für den erſtaunlichen Markſturz. Deutſch

den Be

Ertrag von Verkä iausländiſche Marke warſer? n darſtelle, die Deutſchland auf
fürchtung. daß der. Drag ſeng e. unter der begründeten Be

Redner ſchätzt den Geſamtbetrag der Auslandswerte auf
nicht weniger als eine Milliarde Dollars. Wie hoch aber dieſer
Betrag auch ſei, Deutſchland könne ihn bezahlen, vorausgeſetzt,
daß der Sturz aufgehalten werde. Aber es würde eine Be
dingung dieſer Zahlung ſein, daß für lange Zeit nichts
mehr von Deutſchland verlangt werde. Derſelbe Grundſatz, daß
eine Nation ausländiſche Schulden aus dem Reichtum zahlen
könne, den ſie außerhalb des eigenen Landes aufbringe, ſei auch
auf alle übrigen internationalen Schulden an
wendbar. Der einzige Schuldner, der über einen
großen Vorrat auswärtiger Werte verfüge, ſei England, aber
weder Frankreich noch Jtalien verfügten über gleiche Reichtums-
reſerven. Die unvermeidliche Schlußfolgerung ſei, daß die inter-
nationalen Schulden viel zu groß ſeien für die Fähigkeit irgend-
eines der Schuldnerländer außer Deutſchland. Die Geſamtfrage
erfordere vernunftgemäße neue Erwägungen durch die Gläubiger.
Zum Schluß trat Mac Kenna für eine Konferenz zwiſchen
Gläubigern und Schuldnern von beiden Parteien ein.

Einigung in Mudania?
W. Paris, 5. Oktober.

Nach dem Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ in
Pera ſoll ein militäriſches Protokoll, das die
Frage des nahen Oſtens regelt, vorgeſtern abend 6 Uhr an
Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Edgar Quinet“ bei
Mudania in offiziell unterzeichnet worden ſein.
Hiernach erhalten die Griechen den Befehl, Thrazien
innerhalb zehn Tagen zu räumen. Lehnen ſie
das ab, ſo würden die Alliierten die griechiſchen
Häfen ſperren. Der nationaliſtiſchen Armee würde
dann der Uebertritt über die Meerengen und
die Vertreibung der Griechen aus Thrazien
geſtattet werden. Die neutrale Zone ſoll geräumt
werden, wobei ſich die Engländer aus Tſchangak
über die Dardanellen nach Gallipoli zurück-
zusiehen hätten.

Havas berichtet aus Angora, den beteiligten militäri-
ſchen Befehlshabern ſei die Weiſung erteilt worden,
die Räumung der neutralen Zone vorzu-
ſchlagen. Die türkiſche Kavallerie habe im Abſchnitt der
Dardanellen ihren Rückzug bereits begonnen.

w. Konſtantinopel, 3. Oktober.
Eine Mitteilung des britiſchen Hauptquartiers beſagt,

die Konferenz in Mudania habe am Dienstag um 3 Uhr
nachmittags begonnen. Jsmed Paſcha habe den nationa
liſtiſchen Truppen befohlen, jede Berührung mit
den britiſchen Truppen zu vermeiden. Die
Nationaliſten hätten grundſätzlich die alliierte Note ange
nommen. Eine von dem franzöſiſchen Hauptquartier ver
öffentlichte Mitteilung beſagt, dank dem von beiden Seiten
gezeigten Entgegenkommen ſei für die meiſten Artikel, die
die Grundlage des Protokolls bilden,

ohne Schwierigkeiten erzielt worden. Jnzwiſchen
hätten die alliierten Generäle ihre Anſichten ausgetauſcht,
um die von den türkiſchen Delegierten vorgebrachten, nicht
grundlegenden Einwände zu prüfen. Der allgemeine Ein-
druck ſei ſehr befriedigend.

Schmarotzer?
Die Botſchafterkonferenz hat die Bezüge der Mitglieder der

Jnteralliierten Kontrollkommiſſionen mit Wirkung vom 1. Sep-
tember an auf das Dreifache der bisherigen Sätze erhöht. Dem-
gemäß erhalten fortan monatlich außer ihren Heimatsgehältern:

1. der vorſitzende General. 310 8002. ſonſtige Generäle ſowie Oberſten und Oberſt-

leutnantee3. ſonſtige Oberſten und Oberſtleutnants ſowie
Major e.4. ſonſtige Majore

5. Hauptleute, Leutnants und Unterleutnants
6. Unteroffiziere

7. Ge meine 45 900Die Neuwahl des Reichspräſidenten
Nach den Mitteilungen, die Vizekanzler Bauer geſtern

den Parteiführern gemacht hat, iſt anzunehmen, daß bereits
Anfang Dezember d. J. die Wahl des Reichs
präſidenten ſtattfinden wird. Der Reichstag wird
ſpäteſtens am 17. Oktober wieder zuſammentreten. Auf der
Tagesordnung der erſten Sitzungen werden der Termin
der Wahl des Reichspräſidenten und die Getreideumlage,
alſo zwei Fragen von der größten innervpolitiſchen Bedeu-
tung ſtehen. Das Reichskabinett wird endgültig im Laufe
des morgigen Tages zu dem Termin der Präſidentenwahl
Stellung nehmen. Die Jnitiative iſt übrigens in dieſem
Falle von der Reichsregierung ausgegangen. Es iſt anzu
nehmen, daß, wenn das Kabinett endgültig entſchieden
haben wird, die Parteiführer noch einmal in die Wilhelm-
ſtraße gebeten werden.
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(25 der Gruppe) nichthatte bekanntlich ſolenner e ?rkennen.

„Getreu dem Erbe der Väter ſt i ie t d dder altpreußiſchen Union auf den ſt der d c t
gegebenen Evangelium von Jeſus Chriſtus g chrift

inſonderheit von den altkirchlichen das
en reformatoriſchen das

Katechismus
kennen. Dieſes Evangeli i tfür die Lehre Arbez e I iſt die e Wege Grundlage

An dieſem Bekenntnisvorſpruch hatten die erwähnten Mit
Anſtoß genommen, weil den genann

ten 4 Bekenntniſſen du iſondere Stellung vor r dere Nennung auch eine be

Dabei war mGemeinſchaft mit ihnen bew ußt,t Wir u vewuht. daß der V. r. ſ.p r uch H.Hafer
hätte ihren Zweck erreicht.
worden, daß die evangeliſche Kirche nicht mehr auf dem alten
Bekenntnisgrunde ſtehe, ja, überhaupt nicht mehr imſtande ſei,
ein klares Bekenntnis auszuſprechen. Wäre es ſo gekommen,
dann hätte man der Vereinigten Rechten den Vorwurf machen
können, daß ſie die Größe des Augenblicks nicht verſtanden habe.
Man war alſo von beiden Seiten ernſtlich bemüht, einen Weg zu
finden, der ohne Verletzung des Gewiſſens den beiden Richtungen
innerhalb der Vereinigten Rechten ein gemeinſames Zeugnis er-
möglichte. Das geſchah ſo, daß nun nicht mehr bloß die in der
Gemeinde bekannten Zeugniſſe genannt werden ſollten, ſondern
auch die übrigen. Damit war der Stein des Anſtoßes weg
geräumt, daß jenen volkstümlichen Bekenntniſſen eine Sonder-
ſtellung zugemeſſen werde. Weiter wurde in den Bekenntniſſen
nicht nur auf die Perſon des Herrn Jeſus Chriſtus Bezug ge
nommen, ſondern ihre allgemeine Geltung betont. So iſt es
auch in der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kirchenordnung geſchehen.
Auf dieſe Weiſe wurde keinem der beiden Teile ein Gewiſſens-
bedrängnis zugemutet. Denn auch der rechte Flügel in der
Vereinigten Rechten konnte vor ſeine Freunde mit dem guten
Gewiſſen hintreten, daß die der Gemeinde vertrauten und ins
beſondere für den Religionsunterricht wichtigen Bekenntniſſe
ausdrücklich in dem Vorſpruch genannt ſeien; und das Bekennt-
nis zu dem Herrn Jeſus Chriſtus iſt klar und eindeutig. Der
gemeinſame Bekenntnisvorſpruch der Vereinigten Rechten, der
in der Kirchenverſammlung nun zum Beſchluß erhoben iſt, hat
demgemäß folgenden Wortlaut:

„Getreu dem Erbe der Väter ſteht die evangeliſche La
deskirche der älteren Provinzen Preußens auf dem in der
Heiligen Schrift gegebenen Evangelium von Jeſus Chriſtus,
dem Sohne des lebendigen Gottes, dem für uns Gekreuzigten
und Auferſtandenen, dem Herrn der Kirche, und erkennt die
fortdauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe an: des apoſtoliſchen
und der andern altkirchlichen, ferner der Augsburgiſchen Kon
feſſion, der Apologie, der Schmalkaldiſchen Artikel und des
Kleinen und Großen Katechismus Luthers in den lutheriſchen
Gemeinden, des Heidelberger Katechismus in den reformierten,
ſowie der ſonſtigen Bekenntniſſe, wo ſolche in Kraft ſtehen.
Das in dieſen VBekenntniſſen bezeugte Evangelium iſt die un
antaſtbare Grundlage für die Lehre, Arbeit und Gemein-
ſchaft der Kirche.“

Wer auf der Linken gehofft hatte, daß die veruneinigte
Rechte, wie ſpottweiſe geſagt wurde, ihrem Bekenntnisvorſpruchſei das Grab bereiten werde, war nun enttäuſcht. Das kam

bei der, Endabſtimmung über die geſamte Verfaſſung zum Aus-
druck. Die Mittelpartei (Volkskirchliche Evangeliſche Vereini
gung), die Linke (Freie Volkskirche) und die Arbeitsgemein-
ſchaft für kirchlichen Aufbau gaben ihre Erklärungen ab, daß ſie
nicht in der Lage ſeien, für die Verfaſſung zu ſtimmen. Am
ſchärfſten war die der Mittelpartei, welche behauptete, daß der
beſchloſſene Vorſpruch durch Parteidiſgziplin hervorgebracht wor
den und für das Gewiſſen ſchlechthin unerträglich ſei. Eine
Majoriſierung in der Bekenntnisfrage gehe ſchlechthin gegen die
Grundſätze der evangeliſchen Kirche. Wenn eine Einigung nich
erzielt werden konnte, dann hätte man jeden Vorſpruch fallen
laſſen müſſen.

Auf dieſe Weiſe wäre allerdings der Wille der Minderheit
durchgeſetzt und der Mehrheit aufgezwungen worden. Das geht
gegen den geſunden Menſchenverſtand, der doch auch in der
evangeliſchen Kirche nicht ausgeſchaltet werden darf. Der Vor-
wurf aber, daß der Beſchluß der Vereinigten Rechten durch
Parteidiſziplin hervorgebracht worden ſei, war ſo unbegründet
wie möglich. Vielmehr hatte nur der Gewiſſensernſt den Aus
ſchlag gegeben und das Bewußtſein der Verantwortung vor dem



z der Kirche. Der Führer der Vereinigten Rechten Graf
eidlitz gab infolgedeſſen nach der Annahme der Verfaſſung

folgende Erklärung ab:
„Aus innerſter Gewiſſensnot und Ueberzeugung nicht

aus Parteidiſziplin haben wir in vollem Bewußtſein der
Verantwortung, welche uns als der an Zahl ſtärkſten Gruppe
zufällt, in weitem Entgegenkommen und unter Zurückſtellung
weitergehender Wünſche in der Bekenntniseinleitung nur feſt
geſtellt, was unſerer Kirche Glaubensgrund bisher geweſen iſt:
das Evangelium von unſerm Herrn und Heiland Jeſus
Chriſtus, bezeugt in allen geltenden Bekenntniſſen. Nichts
Neues haben wir gebracht, auch nichts hinzugetan. Wir glau
ben, daß das ausſchließliche Feſthalten an der durch Jahr
hunderte beſtehenden Grundlage der Kirche kein Grund zur
Ablehnung ſein konnte.“

Die Verfaſſung iſt alſo mit 126 Stimmen der Vereinigten
Rechten gegen 77 Stimmen der übrigen Gruppen und einiger
Außenſeiter angenommen worden. Die Verfaſſunggebende
Kirchenverſammlüng hat ihr Werk vorläufig beendet. i
evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union, wie ſie künftig
heißen ſoll, wird auf dem alten Bekennknisgrunde ſtehen und mit
dem alten Evangelium, das doch ewig jung und neu iſt, dem
deutſchen Volke dienen. Wir zweifeln nicht, daß unter der
Fahne des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes und unter der
Leitung des kleinen lutheriſchen Katechismus, wie auch des
Heidelberger Katechismus, das evangeliſche Chriſtenvolk die
Stürme und Kämpfe der kommenden Jahre ſiegreich be

ſtehen wird. Ernſt Bunke.
Der Rathenau- Prozeß

(Forktſetzung aus der Morgenausgabe.)

Sodann wird zur Vernehmung Hans Gerd DTechows
geſchritten, der mit 15 Jahren von einer ganzen Reihe politiſcher
Vereine der Mitgliedſchaft für würdig gehalten wurde Er macht
ſeine Ausſagen in ruhigem und ſicherem Tone. Jn die Organi-
ſation O kam Hans Gerd durch ſeinen Bruder hinein, wurde aber
wegen einer „Jndiskretion“ ausgeſchloſſen. Ob die „O O auch
Aufſtände von rechts niedergeworfen hätte, will der Angeklagte
nicht wiſſen.

Vor ſ.: Was wiſſen Sie über den Mord? Angekl.: Einige
Wochen vor dem Morde kam Günther zu mir und erzählte mir
von dem Mordplan des Unterprimaners Stubenrauch, den wir
bei einer Bismarckfeier des Deutſchnationalen Jugendbundes
kennen gelernt hatten. Stubenrauch wollte Rathenau erſt in der
Wohnung des Kommerzienrats Mamroth und dann im Reichstag
erſchießen. Günther wollte wieder einmal Gelder ſammeln, dies-
mal für den Mordplan. Vorſ.: Waren Sie ſich nicht bewußt,
daß Sie einen Mordplan förderten, als Sie Kern mit Günther
bekanntmachten? Angekl.: Das war mir nicht bewußt, da
Kern ſich zuerſt ironiſch äußerte. Präſ. Woher kannten Sie
Kern? Angekl.: Vom Kapp-Putſch. Jch war damars in der
ſteichskanzlei als Kurier tätig. Während der Beſprechung des
Mordplans in meiner Wohnung, bei der Günther, Fiſcher und
Kern den Plan Stubenrauchs entwickelten, war ich nicht anweſend,
da ich aus dem Zimmer gegangen war, um Abendbrot eſſen.
Ich hatte aus der ganzen Haltung Kerns und Fiſchers geſchloſſen,
daß ſie einem Mordplan nicht ablehnend gegenüberſtanden, wenn
ſie dieſen Plan auch ironiſch behandelten. Der Plan zur Er
mordung Rathenaus wurde ernſtlich erwogen. Vor ſ.: Wo haben
Sie Jhren Bruder am Freitag geſehen? Angekl.: Bei dem
Garagenbeſitzer Schütt. Die ganze Geſellſchaft war ſtark ange
trunken. Als ich Günther fragte, was ſie vorhätten, antwortete

h hie e u z Sache Jch nahm dich die ſe. Worte guf. g. ntagt auf Rathenau bezogen. Vor ſ.e
und Jhrm Bruder über die Ausfühſprochen worden? Angekl.: Kern ſ n r 95prach von einer Handgrangatund einer Maſchinenpiſtole. Wer geſchoſſen hatte, ſage r

Damit wio uhr en r die Verhandlung geſchloſſen und auf Donnerstag

Die Berliner Gaſtwirte drohen mit Streik. D er Berh im Gaſtwirtsgewerbe beſchloß ſener a
l erſammlung, den Magiſtrat Berlin aufzufordern, jede
deſondere Beſteuerung des Gaſtwirtsgewerbes aufzugeben. Sollte

werden, die Gaſtwirte zur Erhebung der geplanten
r r m rn ſie genötigt, keinen andern

r Entlar Shrehue er Werr de ſſung der Angeſtellten und

Das Jahr der Sechzigfährigen
Otto Grnſt zum 7. Oktober

Von Srich Sellheim.

Das dritte Viertel des Jahres der Sechzigjährileitet ein Otto Ernſt, der am 7. Stobee i
h beſchließt. Jhm folgt in der Reihe der
r Sechzigiährigen ein Größerer und Bekannterer
r iche der Dichtkunſt: Gerhart Hauptmann. Zwiſchen
eiden läßt ſich auf literariſchem Gebiete kaum eine Parallele

Höchſtens auf menſchlichem oder gar auf politiſchem
iete. Denn Otto Ernſt macht man heute vielfach zum

orwurf ſeine „Streifzüge ins Gebiet der Publiziſtik und
Politik, die den Dichter von der Sozialdemokratie nach und
nach ins Lager der äußerſten Rechten geführt haben.“ Daß
u hingegen Gerhart Hauptmann ganz offenkundig nach
inks orientiert hat, daß er ſich ſogar als Mittler der Repu

blik auf und ausgeſpielt hat, daß er bei allen möglichen
w des öffentlichen Jntereſſesdas alles verſteht ſich natürlidas deist ſeit dem 9 Aen

über den Werde- und Bildungsgang, über 8Wollen und Können, Sehnen und Fühlen des aus W

Lerhältniſſen ſtammenden, weiland. Volksſchullehrers Otto
Ernſt Schmidt aus Ottenſen bei Hamburg unterrichtet ſein
will, der ſucht am beſten und erſchöpfendſten Aufſchluß in
des Dichters beſtem Werke, ſeinem im Jahre 1905 erſchiene-
nen Erzichungsroman „Asmus Sempers Jugendland“,
der Fortſetzung und Schluß fand im „Asmus Semper, der
Jüngling“ (1908) und „Semper, der Mann“ (1916). Otto
Ernſt iſt damit einer der bedeutendſten Vertreter des auto
biographiſchen Romans geworden. Der Titel des Romans
iſt gewählt in Anlehnung an Matthias Claudius, der als
„ein volkstümlich geiſtig und leiblich bedürfnisloſer Weiſer“

r r dor z Asmus mnia suartans, als einer, der inen Rei ic S e ſei Reichtum bei
ieſem, ſeinem Landsmann Matthias Claudius gleOtto Ernſt auch in ſeinen Familien und e

ſeinen Novellen und Satiren, denen allen ein humoriſti

vom Seitungsſterben
Der „Harzbote“ in Seefeld, der „Anzeiger“ in Hohen

ſteinErnſtthal, die im 56. und 29. Jahrgang erſchienen, der
„Bote im Südhar z“ und die „Landpoſt“ in Vaihingen
a. d. Enz, die im Jahre 1846 gegründet wurde, die „Arn
ſtädter Nachrichten“, die im 154. Jahrgang erſchienen, und
die Tageszeitung „Altmark“ in Gardelegen haben am
1. Oktober ihr Erſcheinen eingeſtellt.

AAAA

Frauentagungen auf dem
Hauptparteitag in Görlitz

Am 25. Oktober findet vormittags 10 Uhr in der „Reſſource“
eine Sitzung des Erweiterten Reichsſrauenausſchuſſes der Deutſch
nationalen Volkspartei ſtatt, zu der, außer den ſtimmberechtigten
Mitgliedern des Erweiterten Reichsfrauenausſchuſſes alle ſtimm-
berechtigten Teilnehmerinnen am Parteitag als Gäſte Zutritt
haben. Die Tagesordnung umfaßt: 1. Rückblick und Ausblick
(Fräulein Brandt); 2. Die neue Parteiſatzung (Fr. Abg. Leh
mann); 3. Anträge. Die Anträge ſind bis 15. Oktober ſpäteſtens
einzufenden; beſchließende Stimme dazu haben die Mitglieder des
geſchäftsführenden Reichsfrauenausſchuſſes und die 1. Vorſitzende
jedes Landesfrauenausſchuſſes oder ihre Stellvertreterin.

Am Nachmittag 3 Uhr findet in der Reſſource eine Frauen
tagung ſtatt, zu der alle weiblichen Mitglieder der Partei freund
lichſt eingeladen ſind. Nach der Begrüßung der Gäſte, die zu
unſerer Freude auch aus Oeſterreich erwartet werden, iſt als
Hauptthema die jetzt ſo brennende Frage des Eherechts gewählt
worden; der Berichterſtatter iſt noch unbeſtimmt. Abends wird
ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattfinden, das Gelegenheit zu
perſönlicher Ausſprache und Bekanntſchaft bieten ſoll.

Weibliche Mitglieder, die der berufsſtändiſchen Arbeit Jnter-
eſſe entgegenbringen, ſind zur Tagung des Berufsſtändiſchen
Ausſchuſſes am 26. Oktober, 5 Uhr nachmittags, im „Tivoli“ ein

eladen.Vorausbeſtellungen für Unterkunft ſind bis 19. Oktober an
den Wohnungsausſchuß des deutſchnationalen Parteitages, Görlitz,
Demianipratz 23/25, zu richten. Die Empfangs und Auskunfts-
ſtelle für den Parteitag, Berliner Straße 38/34 (Hotel Storz),
weiſt den Vorausbeſtellern nach Eintreffen ihre Unterkunft an.

Politiſcher Terror
Große Anfrage der Abgg. Rüffer und Genoſſen: „Jn Beant

wortung der kleinen Anfrage Rüffer und Genoſſen vom 5. Juli
(3298) betreffend die Toerrorfälle gegen deutſchnational geſinnte
Arbeiter, hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe an den
Herrn Präſidenten des Landtages ausgeführt, daß: in bekannt-
gewordenen Fällen von Terroriſierung nichtorganiſierter oder
andersorganiſierter Minderheiten die Verwaltungsbehörden ange-
wieſen ſeien, auch dort, wo es ſich um erzwungene Entlaſſungen
von Arbeitern handelt, vermittelnd einzugreifen und unverzüglich
das Erforderliche zu veranlaſſen, um nach Möglichkeit eine
Wiederholung von Terrorfällen vorzubeugen.“

Dieſe Darſtellung des Herrn Miniſters trifft nicht den Kern
der Sache; denn es handelt ſich in den vorliegenden Fällen nicht
um die Terroriſierung gewerkſchaftlichnichtorganiſierter oder
andersorganiſiertex Minderheiten, ſondern um die Ausübung des
politiſchen Terrors, der infolge der Hetze, die anläßlich des Rathe
naumordes ſelbſt von amtlichen Stellen gefördert wurde und
gegen zahireiche deutſchnationalgeſinnte Arbeiter ausgeübt worden
iſt. Es handelt ſich bei dieſem Terror nicht um den Verluſt der

beigeführt haben.“ S
Wir fragen daher: was gedenkt die Regierung zu tuet ſtehen geh dent Seltieherteteſeh betbrgte de

e

Kleine Anfrage der Abgg. Frau Lehma nun, D. Reinhard.e erer in den Bezirken Stahnsdorf, e
a haben verſucht, durch Landjäger die Namen nicht

r er dortigen Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppen der
eutſchnationalen Volkspartei, ſondern auch die Namen der Ver

n eben eingeſchriebenen Mitglieder feſt-
rnzu i r ſich abei auf eine angebliche Anweiſung

Wir fragen, ob eine ſolche Anweiſung ſeitens de iniſteriums des Jnnern ergangen iſt und pie ſt Teger egenſeth

ſcher, gemütvoller Charakter eignet. Da ſind zu nennen
die Karihäuſferanſüchten t. Gu ſwohes vbenſpiel“.

geſetzlich begründet wird? Wenn die Anweiſung nicht ergangen

neeeerrrezzd„Vom geruhigen Leben“,
Kinderbuch „Appelſchnut“.

Seinen Ruf und Erfolg als Bühnendichter begründeten
neben ſeinem dramatiſchen Erſtlingswerk „Die große
Sünde“ die Komödien „Jugend von heute“ und vor allem
„Flachsmann als Erzieher“, die noch heute ebenſo gern ge
ſpielt und geſehen werden wie vor zwanzig Jahren. Trotz
der oft unmöglichen Handlung und der allerdings bewußt
übertrieben gezeichneten Charaktere! Mit ſeinem Flachs
mann, als Erzieher“ Jdee und Tendenz des Stückes iſt
bekanntlich eine Satire auf das Schulweſen ſtand Otto
Ernſt übrigens nicht allein da. Schon vorher hatte Max
Dreyer, auch ein Sechzigjähriger von 1922, in ſeinem
„Probekandidat“ dieſes Motiv aufgegriffen und noch vor
dieſem hatte der Grazer Univerſitätsprofeſſor Ferdinand
Wittenbauer dieſes Thema behandelt in ſeinem Privat
en auf dem ſich zum großen Teil Edward Stilge
e einſt vielgeſehener Studentenroman „Götz Kraft“

Jm Rahmen der deutſchen Literaturgeſchichte liegt Otto
Ernſts Bedeutung vorwiegend darin, daß er in Anlehnung
an die Heimatkunſtbewegung nach den Jahrzehnten der
literariſchen Dekadenz im Bunde mit Max Dreher Franz
Adam Beyerlein u. a. einer gediegenen Unterhaltungs-
literatur den Boden zu ebnen begann. Dann freilich
traten dieſe Autoren doch wieder gegen die jüdiſchen Mode-
leute zurück. So urteilt Adolf Bartels jn ſeiner Deut
ſchen Dichtung der Gegenwart“. e

ch

Gewandhaus-Kammermarſik
Das war einer jener ſeltenen Abende, von denen ndankbar, innerlich reicher geworden, nach Hauſe geht g Wei

fall, der die fünf Künſtler umtoſte und immer wieder auf das
Der zurückrief, muß ihnen ſelbſt Freude gemacht haben.

enn wer die Geſichter derer betrachtete, die da unten ſaßen
und unaufhörlich die Hände rührten, der fühlte es, dieſer Beifall
kam von innen heraus, war die unaufhaltſame äußere Entladung
des Herzens, in dem im Laufe von zwei Stunden ſo viel Schönes

war, daß es faſt erſtickt wäre, hätte es nicht auf
eſe Art Gelegenheit gehabt, ſein Glücksgefühl mitzuteilen. Man

muß ſich ſchon hüten, nicht. nur in Superlativen über den
Kammermuſik- Abend der Herren Edgar Wollgandt
K. Welſchke, Kurt Herrmann, Profeſſor Julius

vor allem auch ſein reizendes

iſt, ſo fragen wir, ob die Staatsregierung bereit iſt, ſolche Ueber
riffe untergeordneter Polizeiorgane für die Zukunft zu ver-
indern.“

Amerikaniſche Millionärſtatiſtik
Nach der in der vorigen Woche erſchienenen amerikaniſchen

Vermögensſtatiſtik gab es Ende 1920 38 Amerikaner mit einem
jährlichen Einkommen von mehr als einer Million Dollar und
in mit einem Einkommen von mehr als 5 Millionen Dollar.

ach dieſer Statiſtik iſt Rockefeller noch immer der reichſte Ameri
kiner. Sein jährliches Einkommen r mehr als acht Millionen
Dollar. Henry Ford und ſein Sohn Edſel haben je fünf Mil
lionen Dollar Einkommen. Das wichtigſte an dieſer Statiſtil
iſt der Rückgang der Zahl der Einkommens-Millionäre. 1914
gab es 60 Perſonen mit einem Einkommen von über eine Million
Dollar. Dieſe Zahl ſtieg 1916 bis auf 206, ging aber 1918 wieder

auf 67 zurück.
Das Telephon als Ausrufer

Die Hamburger n r will einen Verſuch anſtellen, um in den Hochbahn ügen in allen Wagen vor dem
Eintaufen in der Halteſtelle den Namen dieſer Halteſtelle aus
rufen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke iſt im Führerſtande eines
Probezuges ein Mikropphon angebracht, ferner in jedem Wagen
zwei laut ſprechende Fernſprecher. Der Führer hat alſo nichts
weiter zu tun, als vor jeder Halteſtelle möglichſt deutlich den
Namen der Halteſtelle auszuſprechen; ſeine Stimme ertönt dann
weſentlich verſtärkt in allen Wagen wieder, ſo daß die Fahr
gäſte auch bei der Dunkelheit und bei ungünſtigem Wetter ſofort
wiſſen, ob ihr Ziel erreicht iſt. Jedenfalls handelt es ſich um eine
Neuerung, die bisher in Europa noch nicht bekannt iſt.

„Die Sünde wider den Geiſt“ beſchlagnahmt. Wie die
„Niederdeutſche Zeitung“ erfährt, iſt der bereits vor zwei Jahren
erſchienene Roman Arthur Dinters „Die Sünde wider den Geiſt“
auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik beſchlag
nahmt und gegen den Buchverlag Matthes Voß in Leipzig und
Bartenſtein ein Prozeß eingeleitet worden.

Rieſige Aalfänge im Jamunder See. Rieſige Aalfänge haben
in letzter Zeit die Fiſcher von dem bei Köslin gelegenen Ja-
munder See und dem dieſen See mit der Oſtſee verbindenden
Tief heimgebracht. Fänge bis zu 12 Zentnern waren keine
Seltenheit, den beſten Erfolg erzielte ein Fiſcher mit rund 60
Zentnern in der Woche. Die Aale wurden für bedeutende Sum-
men aufgekauft und von Händlern angeblich nach Holland aus

eführt.gef Der Meiſterringer als Retter. Drei betrunkene polniſche
Bergarbeiter, die wegen Verweigerung der Zuzugserlaubnis in
Wut geraten waren, überfielen den Bürgermeiſter von Lüding-
hauſen (Weſtfalen) in ſeinem Amtszimmer und mißhandelten ihn.
Obwohl ſich das Stadtoberhaupt mit einer Kohlenſchaufel ver
teidigte und in dieſer Verteidigung von zwei Bureaubeamten
unterſtützt wurde, konnte man der Angreifer doch nicht Herr
werden. Jnzwiſchen erſchien aus einem Wanderzirkus der
„Meiſterringer von Weſtfalen“, der kurzerhand einen der Polen
ergriff und durchs Fenſter warf. Die beiden anderen hatten
daraufhin jede Angriffsluſt verloren und machten ſich aus dem
Staube.756 000 Mark Schmiergelder eingezogen. Die Strafkammer
Elberfeld fällte in dem auf Antrag des Vereins gegen das Be
ſtechungsunweſen eingeleiteten Prozeß gegen den eren
Generaldirektor Anton Adels der MannesmannWaffenwerke in
Remſcheid das Urteil. Kurz vor Kriegsende entſtand der Ver
dacht, daß der Verkaufsdirektor Edmund Zilzer der Mannes-
mann Waffenwerke ungeſetzliche Beziehungen zu Heeresbeamten
unterhielt, und daß ein großer Teil der ungeheuren Verkaufs

e ufer beg e enwaren. Die Straftagee t des rſtechung zu ſechs Monaten Gefängnis nd wegen iver
ehung von 680 Rat See annte auf Eir

er BerlinerB. an Mille ergehek dir aue e2er nd e ee eeines ausländiſchen Konſortiums über eſitzkapital des Unt gegangen. Von dem Aktien
der weitaus n Mark trägt hatTrotzki als Aktionär. Die Moskauer a fel

„Moskuſt“ ge ehe Terla Arten
apita Millionen Rubel (Typ 1922) beträ eſind verſchiedene führende Kommuniſten ei ägt. Als Aktionäre

i ngetragen worden,Trotzki, Sklanſki, Kamenew, Rismond, Kalegerjew, Sasnowſti

Klengel und Dr. Hans Gaartz zu berichten! Denn ihr

uſw. Die Aktien werden ohne ein Anrecht iviteilt werden, die Divi r auf Dividende verduktton rntht werde ſoll für die der Pro

Muſizieren war von ſolcher Reinheit, Tief ndSchönheit, daß man eine Kritik gen armer
lich gar nicht ſchreiben ſollte. im landläuftäen Sinne eigent

Es gehören ſchon ganz große Künſtler dazu iſo umfangreichen. und anſpruchsvollen rn P
Brahms Klavierquintett und Beethovens G-DurSonate op. 80, 3)
einen großen Hörerkreis bis zum letzten Augenblick zu feſſeln
Dem Gewandhaus-Quartett iſt es gelungen, in ſo
hervorragendem Maße, daß u mit Bedauern feſtſtellte
daß das Konzert ſchon zu Ende ſei, wo doch eigentlich zwei
der Werke für einen Abend vollauf genügt hätten.
Hans Pfitzners Quintett haben Schachtebecks erſt am
in Halle geſpielt ſehr gut geſpielt. Und doch war es einem, als
ob die ganze Tiefe dieſes Wunderwerkes erſt von den fünf
Muſikern ausgeſchöpft wurde, die ſich geſtern in der Univerſitäts
aula zuſammengefunden hatten. Die übelnde, ſinnendeträumende Gotik des herrlichen Adagio, a weltferneSprache der bald ſchüchtern, bald lebhaft henen und

Jntermezzo, das mitunterſchwärmenden Jnſtrumente im
elnd gemächlich und

in jedertn r u und das weemperamentvollheitere egretto-Finale fandenHinſicht vollkommene Wiedergabe S Sr. r Waarh der
am Ritter Flügel ſaß, ſpielte den Klavierpart mit müheloſer Be
herrſchung des Techniſchen, ſich ganz ausgezeichnet dem Klangder Streichinſtrumente anpaſſend. Seine Begleitung der Bee
hevenſchen ODur-Violinſonate die Edgar Wollgandt mit
lühendem Ton, klarſter Technik und tiefer Empfindung darbotſtand auf derſelben Höhe. Nach dieſem graziös-ernſten Ruhe
punkt vereinigten ſich die fünf Künſtler in Johannes Brahms
Klavier-Quintektt. Auch dieſes Werk wurde ſchlechthin voll
kommen wiedergegeben. Plaſtiſch wurde das thematiſch ver
Ewenderiſch ded Allegro aufgebaut. Voll zarter
war das weich reſignierte Andante. HinreiSchlußſaß in ſeiner F-Moll- Heiterkeit. Curie

Die Lyvner Verſteigerung der Goethe- Erinnerung
boten! Nach einer Meldung des
Zivilkammer auf Antrag des Stadtrates eine Entſcheidung, nach
D. r r Erinnerungsſtücke Goethes, beſonders die be
ine Fauſtausgabe, am 28. Oktober nicht verſteigert werden

f. Rücktritt des Gründers und LeitersKaiſerFriedrich-Muſeums. (Eigener rer n
feſſor Dr. Theodor Volbehr, der Gründer und ſeit f ißiJahren der Leiter des Magdeburger ſanſer drieletg
tritt demnächſt von ſeinem Amte zurück. Volbehr iſt einer der
führenden deutſchen Köpfe im Muſeumsweſen, e
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Aus Mitteldorctſrhlano
Brüderliches aus Suhl

Jn der Grfurter „Tribüne“, der Zeitung der jetzt
rigen Sozialiſten Erfurts und Umgebung, heißt es unter
Suhl:„An Guido Heyhm, Redakteur des „Volkswille“ in Suhl.
In einer der letzten Nummern Deiner Zeitung erklärſt Du der
ſtaunenden Mitwelt wiederum, daß ich der Berichterſtatter der
von Dir ſo ſehr gehaßten Erfurter „Tribüne“ ſei. Daß ich Dir
Konkurrenz machen kann, habe ich bis heute nicht gewußt. Jch
freue mich, dies aus einem ſo berufenen Munde nun zu ver-
nehmen. Daß ich mich beſonders um die jetzige Vereinigung
der Parteien bemühe, entſpringt meiner Anſchauung aus der
täglichen Erfahrung. Doch dazu möchte ich Dir einen beſonderen
wink geben, ohne in den Geruch kommen zu wollen, Dein Vor-
mund zu ſein. Wenn Du die Abonnentenzahl Deiner Zeitung
heben willſt, was ich ſelbſtverſtändlich für Deine Pflicht halte,
ſo möchte ich Dir empfehlen, Deine Schmutzkübel voll
Unrat abfahren zu laſſen und dafür einmal in Dein
geiſtiges Reſervoir Deines ſo oft ſelbſtgeprieſenen marxiſti
ſchen Wiſſens zu greifen und damit zu operieren. Dann wird
die Arbeiterbewegung gefunden und Deinen Gegnern die nötige
Achtung abgezwungen werden. Jm übrigen läßt mich der
Hugatſch ſehr kalt. Otto Hörnlein.“

Wie es ſcheint, bahnt ſich hier eine weitere Vereinigung der
V. S. P. D. mit der K. P. D. an. Das brüderliche „Du“ läßt
wenigſtens darauf ſchließen, daß trotz aller äußeren Ja dſchaft
die perſönliche Freundſchaft noch nicht ſehr gelitten hat.

Neue Opfer der 5eitungsnot
Jn Coswig ſind die dort erſcheinende „Elbe-Zeitung“ und

„Coswiger Zeitung“ zum wöchentlich dreimaligen Erſcheinen über-
gegangen. Der „Greppiner Anzeiger“, der im 16. Jahrgange
erſchien, hat mit dem 1. Oktober infolge der wahnſinnigen Papier
preiſe ſein Erſcheinen eingeſtellt. Der im 27. Jahrgange
ſtehende „Gröbziger Anzeiger“ hat infolge der Preisſteigerungen
im Papiergewerbe am Sonnabend ſein Erſcheinen eingeſtellt.
Der „Anzeiger für Teutſchenthal und Umgegend“ ſieht ſich ge
zwungen, ſein Erſcheinen vorläufig einzuſtellen. Eine Thü-
ringer Zeitung hat eine Abſtimmung ihrer Leſer veranſtaltet, ob
ſie bei höherem Preis ſechsmal wöchentlich oder bei niedrigerem
Preis viermal erſcheinen ſolle. Drei Viertel der Leſer hat ſich nun
für das ſechsmalige Erſcheinen ausgeſprochen.

Candwirtſchaftliches
Viehmarkt Halberſtadt 3. Oktober. Auftrieb 698 Ferkel.

Preiſe 3000--4000 Mark.
Gartenbauausſtellung Seligenthal. Die Ausſtellung findet

am 14. und 165. Oktober ſtatt und kann auch von Nichtmitgliedern
des veranſtaltenden Gartenbauvereins Seligenthal beſchickt
werden.

sl. Landwirtſchaftliches aus dem Elſtertale. Die Herbſt
en hat in den hieſigen Feldmarken allenthalben be
gonnen und ſchreitet rüſtig vorwärts; teilweiſe iſt mit Weizen,
teilweiſe mit Roggen der Anfang gemacht worden; bei erſterem
meiſt aus dem Grunde, damit die Pflanzen durch frühzeitige Be
ſtellung ſich noch recht beſtocken können und widerſtandsfähiger
in den Winter kommen. Bei der vorhandenen Feuchtigkeit er-
ordert die Zurichtung der Aecker nicht ſo erhebliche Schwierig
iten wie dies ſonſt öfter im Herbſt bei Trockenheit der Fall iſt,

und es iſt auch auf einen re Aufgang des ausge-
ſtreuten Samens zu rechnen. Das Beizen des Weizens wird
meiſt durchgeführt, und das iſt auch anzuraten, da auch in dieſem
Jahre über das Auftreten von Brand geklagt wurde, welcher bei
gebeiztem Weizen vermieden wird.

Eisleben, 3. Okt. (Die miß glückte Aktion.) Jn Eis-
leben hatten ebenſo wie in Berlin und anderen Teilen Deutſch
lands die Kommuniſten am Sonntag zu einer Demonſtration

n die Teuerung urd Wie in Berlin (und auch inle am Montag. D. Schriftl.) iſt die Aktion auch in Eisleben

recht kümmerlich verlaufen. Noch nicht einmal 100
Nenſchen fühlten ſich verpflichtet, ihren Führern zu folgen.

Vittenberg, 2. Okt. (Kaſſenärztſtreik.) Wie die
en Krankenkaſſen mitteilen, hat der Verein der Kaſſenärzte

des Kreiſes Wittenberg beſchloſſen, vom 1. Oktober ab die Kaffen
in nur als Privatpatienten gegen ſofortige Bezahlung
zu behandeln. Die Aerzte haben eine ſchiedsgerichtliche
Entſcheidung über ihr Honorar für die drei erſten Viertel-
jahre 1922 beantragt, die bisher noch nicht herbeigeführt
worden war.

Magdeburg, 5. Oktober. Paſtor Lübeck Der be-
kannte erſte Geiſtliche der Paulusgemeinde, Paſtor Lübeck, iſt nach
ſchwerer Erkrankung geſtorben.

T. Frankenhauſen, 2. Okt. (Das Ende des Kreiſes
r Mit dem geſtrigen Tage hat auch dereis Frankenhauſen nach jahrhundertelangem Beſtehen aufge
hört zu exiſtieren. Der Umzug des Landratsomtes vom hieſigen
Behördenhauſe nach Sondershauſen iſt bereits erfolgt.
Der Kreisausſchuß hatte ſich Ende vergangener Woche zu ſeiner
letzten W auf dem Rathsfelde zuſammengefunden. Die
Si unter Leitung des Vorſitzenden des Kyffhäuſer-

Landrat Reinbrecht,
einer ſchlichten, aber eindrucksvollen r Schlußfeier.

T. Viergzehnheiligen, 2. Okt. edauerliche Folgen
eines Einbruchs.) Die hieſige Kirche, in der kürzlich
bei einem Einbruch das auf dem Altar ſtehende Kruzifix zerſtört
wurde, wird für Fremde nicht mehr zugänglich gemacht. Das
e S für die Beſucher des Schlachtfeldes von 1806 be

erlich.
Jena, 80. Sept. (Noch immer keine Beſſerung.)

Die Bauousſichten ſind für das nächſte Jahr recht trübe. Ober-
bürgermeiſter Dr. Fuchs teilte im hieſigen Gemeinderat mit,
daß an ein Bauen in nennenswertem Umfange nicht gedacht
werden könne infolge der außerordentlich hohen Preiſe, die für
Baumaterialien gefordert werden. Das war das Ergebnis einer
in Frankfurt ſtattgehabten Beſprechung. Auch hohe Zuſchüſſe
könnten daran nichts ändern.

tk. Ohrdruf, 2. Oktober. (Auflöſung des Landrats-
um t 8.) Das Landratsamt Ohrdruf, das ſeit dem Jahre 1858
beſteht, iſt mit dem 1. Oktober aufgelöſt worden. Von den zu ihm

rigen Ortſchaften wurden 18 dem Landratsamt Arnſtadt und
U dem Landratsamt Gotha zugeteilt. Die Stadt ZellaMehlis
m Landratsamt Meiningen gekommen. Landrat Dr.

ner iſt als vortragender Rat nach Weimar berufen worden.
Großenhain, 4. Oktober. (Unglück auf einer

Frubenbahn.) Auf der Grube Marianne in Brockwitz fuhr
ein Kohlenzug auf einen ſtehenden Zug auf. Der Führerſtand

Lokomotive des auffahrenden Zuges wurde dabei vollſtändig
zertrümrmert, der Heizer Buchmann totgequetſcht und der

ivführer ſo ſchwer verletzt, daß er im Sterben liegt.

ſtatt und geſtaltete ſich zu

Voſkswirtsehaftt
industrie

50 Jahre Eilenburger Kattun
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Das Ergebnis des Jahres 1921,1922 kann als recht günſtig

bezeichnet werden, wenn auch der Betrieb noch nicht voll aus-
ger.ützt werden konnte. Jnfolge der Geldentwerkung war uns
die Herſtellung eigener Waren nur im Rahmen unſerer Mittel
möglich, wogegen wir größere Lohnaufträge zur Ausführung
bringen konnten. Die Unkoſten haben weiter erhebliche Steige-
rungen erfahren, ebenſo mußten für Reparaturen und Jnſtand-
haltung des Betriebes große Aufwendungen gemacht werden,
wozu auch das Werkerhaltungskonto mit 500000 M.
in Anſpruch genommen wurde. Da uns für die gleichen
Zwecke noch größere Ausgaben bevorſtehen, macht ſich eine weitere
Rückſtellung von 138 Millionen Mark notwendig. Der Geſamt-
betrag von 2 Millionen Mark erſcheint in vorliegender Bilanz als
„Ueberteuerungs-Rücklage“.

Unſere Geſellſchaft vollendet mit Ablauf dieſes Kalender-
jahres ihr fünfzigjähriges Beſtehen als Aktiengeſell-
ſchaft. Aus dieſem Anlaß ſchlagen wir vor, 500 000 M. an
unſere Beamten und Arbeiter als Sonderver-
gütung zur Verteilung zu bringen, ſowie einen weiteren Be-
trag von 500 000 M. als Jubiläums-Rücklage bereit
zu ſtellen. Nach vorſichtiger Bewertung unſerer Beſtände er
gibt das abgelaufene Geſchäftsjahr nach Abſetzung der vertrags-
und ſatzungsgemäßen Tantiemen an den Vorſtand und Aufſichts
rat zuzüglich des Vortrages vom Vorjahr einen Ueberſchuß von
5 473 547,09 M., davon ſind nach den Beſtimmungen des Auf-
ſichtsrats zu kürzen für Abſchreibungen 85001 M., bleiben
ö 388 546,09 M., deſſen Verwendung wie folgt vorgeſchlagen
wird: Vergütung an Beamte und Arbeiter 500 000 M., mithin
verbleiben 4 888 546,00 M. Rückſtellungen für: Wohnungsbau-
Rücklage, Jubiläums-Rücklage, Steuer-Rücklage, Sonder-Rück-
lage, zweifelhafte Forderungen, zuſammen 4200 000 M. Es
bleiben 688 546,09 M., hiervon 6 Proz. Dividende auf 300 000 M.
Vorzugsaktien 18 000 M., 50 Proz. Dividende auf 1200 000 M.
Stammaktien 600 000 M., ſo daß 70 546,09 M. als Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben.

Wie im letztjährigen Bericht bereits erwähnt, iſt die Er
höhung des Aktienkapitals um 300000 M. durch
Ausgabe von 300 auf den Jnhaber lautende Vorzugsaktien in
zwiſchen durchgeführt, ſo daß das geſamte Aktienkapital
nunmehr 1 500 000 M. beträgt. Um einer Ueberfremdungsgefahr
vorzubeugen ſind die Vorzugsaktien mit dreifachem Stimmrecht
ausgeſtattet worden.

ir erfüllen noch die Pflicht, des Verluſtes zu gedenken, den
wir durch das am 10. April d. J. erfolgte Ableben des Mit
gliedes unſeres Aufſichtsrats, des Herrn Jo-
hannes Rabe in Halle a. S., erlitten haben. Der Ver-
blichene gehörte dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft ſeit faſt
25 Jahren an und hat mit außerordentlicher Hingebung und
nie verſagender Arbeitsfreudigkeit, ſich unſerem Unternehmen
gewidmet. Sein ſachverſtändiger Rat und abgeklärtes Urteil war
uns jn den beſtandenen ſchwierigen Zeiten von unſchätzbarem
Werte. Wir betrauern aufrichtig den viel zu frühen Heimgang
Ah vortrefflichen Mannes und werden ihm ſtets ein dankbares
Andenken bewahren.

Generalverſammlungsbeſchlüſſe. Otto Stumpf, A.G.,
Chemnitz. Kapitalserhöhung um 4 Mill. Mark auf 7,5 Mill.
Mark. Geſchäftsgang befriedigend. Ausgabemodalitäten dem
A.R. vorbehalten. A.G. für Lithoponefabrika-
tion in Triebes, Thüringen. Kapitalserhöhung um 5 auf 12
Mill. Mark. 4 Mill. Jnhaberaktien, 1 Mill. Namensaktien.

Anträge für Generalverſammlungen. Magdeburger
Kabelwerke, A.G. Kapitalserhöhung um 12 auf 1,7 Mill. Mk.,
a. o. G.-V. am 20. Okt., Berlin. Sachſenmühlen, A.-G.,
Niederoderwitz. Dividende 8 v. H. Deutſche Continen-
tal-Gas- Geſellſchaft. Dividende 25 v. H. (15 v. H. i. V.).

Verkehr
Halle Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft

Dem Aufſichtsrat lag in ſeiner Sitzung am 3. d. M. der
Waelagt ete Ht und Rechnungsabſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1921/22 vor. Die Vorlagen wurden genehmigt. Der
auf den 6. November 1922 einzuberufenden ordentlichen General-
verſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, für das Berichtsjahr nach
erhöhten Rückſtellungen 5 v. H. Gewinn auf das geſamte alte
Aktienkapital zu verteilen.

„Elbe“, Dampfſchiffahrts-A.-G. Auf der Tagesordnung
einer zum 24. Oktober einberufenen a. o. G.-V. ſtehen folgende
Punkte: Mitteilung von der Amtsniederlegung von Aufſichts
ratsmitgliedern. Neuwahl von Auſſichtsraksmitgliedern. An-
ſcheinend iſt die Amtsniederlegung einzelner Aufſichtsratsmit-
glieder eine Folge der ſeitens der kürzlich abgehaltenen General-
verſammlung abgelehnten Betriebsgemeinſchaft mit der Neuen
DeutſchBöhmiſchen Elbeſchiffahrts-A.-G. in Dresden.

Elbefchiffahrt. Am 4. Oktober trafen die Kähne Nr. 29,
121, 222 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 4. Oktober 1922.
Ebd. Halle ſtellte 7780, ſtellte nicht 474 10-TonnenWagen.

Handel
bth. Berliner Viehmarkt vom 4. Oktober. (Amtlicher Bericht.)

Auftrieb 2484 Rinder, 1230 Kälber, 5910 Schafe, 5882 Schweine,
119 Ziegen und 276 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Ochſen a) 8000--8500, b) 6800
bis 7500, c) 6000-—6500, d) Bullen a) 7290--7800, b) 6500
bis 6800, c) 5800-—6200. Kühe a) und b) 7600--8500, c 6500
bis 7200, d) 5500-—6000, e) 4000-4800. Jungvieh 5200--5800.
Kälber a) und b) 12 500--13 500, c) 11 000-—12 000, d) 9000
bis 10 000, e) 7000-—8000. Schafe a) 9000--9500, b) 6500 bis
8000, c) 4000-—5800. Schweine a) und b) 21 600--22 000, c) 21 000
bis 21500, d) 19 500--20 6500, e) 17 500-109 000, 16 000,
g) 18 500-—20 600. Ziegen 4900--5100. Der Handel verlief
in allen Gattungen glatt, ausgeſuchte Ware über Notiz. Fette
Schweine geſucht.

bth. Weitere erhebliche Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter: Die ſprunghafte Steigerung auf den übrigen Fett-
märkten führte im Verein mit den knappen Zufuhren eine
weitere Steigerung der Butterpreiſe um 15 M. harbei. Die
heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund Ia. Qualität 355 M.,
Ia. Qualität 385—-350. Margarine: Die Fabriken
höhten die Preiſe um ind dieſ,207—281 M. je nach Qualität. Schmalz: Die Preiſe gingen
infolge der Steigerung der Deviſen weiter ſprunghaft in die
Höhe. Obgleich Bedarf vorliegt, verhält ſich die Kundſchaft ab

er

31 Mark pro Pfund und ſind dieſelben 9Hermann Huthz; ſür Kommunalpolitik und
für Kunſt, Wiſſenſchaft,

ſche Teit
Die Notierungen am 4. Oktober ſind nominell: Choice

325 M., Pure Lard in Tierces 349 M., do. in
kleiner Packung 350 M., Berliner Bratenſchmalz 340 M. Speck:
Hute Nachfrage. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
280——820 Mark je nach Stärke.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schultzeund
Kühne. Magdeburg, 4. Okobter 1922. Während NewYork
feſt war, meldet London ruhigen Markt. Weiße Java-
zucker wurden zu 19/0, des ewt., cif., gehandelt und blieben dazu
angeboten.

wartend.
Weſtern Steam

Geldmarkt und Banken
e Zörbiger Credit Verein von Lederer, Kotzſch ü. Co. Die

neuen Aktien werden den alten Aktionären zum Preiſe von
140 Proz. auf je 1000 Mark Nennwert alter Aktien 1000 Mark
neue Aktien angeboten. Ueber dieſes Verhältnis bezogene Aktien
und von Nichtaktionären gekaufte Aktien ſtellen ſich auf
150 Proz. Die Zeichnung muß bis zum 25. Oktober bei der Bank
erfolgen. Alles Nähere iſt aus der heutigen Anzeige zu erſehen.

Magdeburger Credit-Bank, E. G. m. b. H. Die Bank ſoll
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden Die
Höhe des Aktienkapitals ſteht noch nicht feſt.

Neue Stadtanleihen. Die Stadt Zeulenrodag beſchloß
Aufnahme einer Anleihe von 8 Mill. Mark. Die ſtädtiſchen
Behörden von Sömmerda haben beſchloſſen. die zum Neubau
der Riedtorbrücke erforderlichen Mittel in Höhe von 1 500 000
Mark im Wege der Stadtanleihe durch Ausgabe von Schuld-
ſcheinen aufzubringen. Die Verzinſung der Schuld erfolgt mit
jährlich 5 vom Hundert, die Tilgung nach Maßgabe vorhandener
Mittel, jedoch im Umfange von mindeſtens 2 vom Hundert,
durch Auslöſung einzelner Stücke.

Berliner Börſe. Der Jnduſtriebedarf an Deviſen beherrſchte
geſtern den Deviſenmarkt. Die hohen Deviſenpreiſe bewirken,
daß allmählich die Gelddecke wieder knapp zu werden beginnt.
Die Proviſionsſätze für Börſengeſchäfte ſollen ſtark erhöht wer
den. Dieſe drei Umſtände mahnen zur Vorſicht. Am Effekten
markt wollte man in Goldſchmidt Käufe des niederländiſchen
Petroleumkongzerns beobachtet haben. Jm weiteren Verlauf trat
an den Märkten eine ar Abſchwächung ein. Der Dollar
notierte 2185 nach 2150. Verſchiedene Deviſen wurden revartiert.
An der Nachbörſe war die Tendenz uneinheitlich. Dollarnoten
wurden zu 2125, à 2110, à 2125 gehandelt. Der Abendverkehr
war wenig verändert, Amerika wurde mit 2120 genannt. Die
Mark notierte in NewYork zwiſchen 0,04 875 und 0,045, Schluß-
kurs 0,0475. Die entſprechenden Paritäten ſind etwa 2050, 2223
und 2117. Heute war die anfänglich leichte Abſchwächung der
Deviſenbewegung nicht von Dauer und in der Mittags-
ſtunde notierte z. B. der Dollar bereits wieder 2200 bei ſtei
gender Richtung. Angeſichts der Schwankung auf dem
Deviſenmarkte ſind auch keine weſentlichen Kursveränderungen
vom Effektenmarkte zu melden. Leichten Abſchwächungen
ſtanden ebenſolche Gewinne gegenüber. Ausländiſche Renten
waren weiter gut gehalten.

Berliner Deviſenmittelkurſe: Amſterdam 84 500, London
9650, NewYork 2200 ſteigend.

„J J

Vorkurse der Berliner Börse
6. 10 4. 10

Dt. Reichsanl. Badische Anilin 1845. 1880,Hambg. Pakett. Dynamit Nobel 1022,Hansa Elbert Farben 1465 1475.Noräd. v Th. GoldsehmidtBerl. Handelsges. Höohster Farbw. 1400, 1399
Comm. u. Privatbk Kln-Rottweller [1200Darmst. Bank Aug. Elektr.-Ges. 866, 870Deutsehe Bank Bergmann, RHlektr. 840.
Disconto-Ges. Saohsenwerk c L.Dresdner Bank Schuckert 1650, 1640Boehum. Guss Siemens Halske [2650, 2575,Dtseh. Luxemburg Adierwerke 660,
Gelsenkirob. Bgw Augsb.-Nürnb., Ma. 1435.Harpener Daimler 630, 639Laurahütte Dtsch. Waff. a. M. 13476 36525.Mannesmann Orenstein& Koppel 2010,Phönia Hirsoh Kupfer 1310, 1270Reibnstahl Rheinme 630. 6576.Denutsohe Kali Otavi MinenA.- G. 1. Auilinf.

Hallesche Notierungen, Halle a. S., 5. Okt. 1922
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volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

Halle: Hans Heiling;
Unterhaltung und Sport: Erich Sellve i m.

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Meſſerſchmidt;z für den

Für den Anzeigenteil:

Fleischbrüh-
Natürlicher, feiner Fleischbrühgeschmack ist ihr grosser Vorzug.

W

Würfel gehen Kkräftige Fleischbrühe
zum Trinken, Kochen von Fleischbrühb-
Suppen, Soßen, Ragouts, Gemüsen usw.

Mabb
fleischheiih
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am Riehbeekplatz am Riebeekplatz

Ab morgen PFreitag:
W

W

p.

Monumental-Epigoden-Filmn
Der

I. Teil:

Anläßlich der Berliner Uraufführung in der „Schauburg“

des Verkehrs nötig waren.
Hierzu der grobe Bäühnenteil:

Rinne Senganation für Halle und Umgebung
Persönliehes AuftretenGastspiel der Solo- und Lieblingsmitglieder vom Plauener

ſcht. G ſele
Der größte und spannendste internationale

Graf on Monte Brito
Nach dem weltberühmten Roman von Alexander Daumas.

Toilo 28 Akte
Monen wollen den Fflm sehen

Gr. Ulrichstr. s

Ab morgen VFreitag:
Der erste Richard Eichberg Monumental Film

der Serie 1922-23

Lee Parry
in der Rolle als

sich besonders aus

Trima

ſoerren-Hummi-
Mäntel

von 5500 M. an,

Lodenmöntel
von 3650 M. an.

“ör. Ulrichstr. s

I Tochter des Wucherers e en an Segen
CEEMEmnmnnnmnunmmnmmmmummummmÜmmÜmmnnnnnu NAssmann, ver
Die Sitten- Tragödie einer Ehe aus dem Leben des Grafen
Lotharv. Rüstow m. d. Tochter des n ſt Bothmer Ir. Ulrichstrasse 49.

d. Dieser spannendse Sittenfilm vS t in der hoben Gesellschaft, W
Das Geheimnis on Monte Lhrisfo G b Fee. und Sieberkroler 6 t ſt D rei 12. Oct. 8 r

z S Von den PDarstel iehne
MClonen haben den Roman gelesen l 6 e h e I Kutn Seiware goni

Lee Parry, Olaf Storm. Arnth Waztau, Max e Letztes Gastspiel vor der Amerika-Reise.Woyritsch. Gerhard Ritterbrandt, Sy mar Am RitDelmar, Josef Oommer. Ne e Tänze. Krien
Rad rwar Ferner das glungzende d

cher Andrang so r daß polizeiliche Maßnahmen zur Regelung

Karten 100.-- bis 26. M. bei Heinrich Hothan.

e Vortrag des„„E R Harolcd Lloyd GRAFEN Z0 MUENSTERr Welt bester Fiümhumorist, welcher bereits die 2 J über den Gebrauch der Ein
der Zuschauer erobert bat, in seinem neuesten Lustspiel IRSCII FIVUSCIIEI,
R ALS IOTEILBGO V. am 10. Oktober abends 6 Uhr99 im Saale des Aoo.

Ab morgen Freitag, den 6. Oktober 1922
s tierergreiende Tragödie

Aus dem Liebesleben einer Kontoristin.
5 Akte nach der Novelle von Arthur Landsberger.

Vorführung: 4.50 7.00 9 20.

Der Z. Toll
des Riesen Sensations Abenteurerfilms

Vnter der roten MasKe

6 Akte atemberaubender Spannung.
Vorführung: 4.00 6.10 8.20.

Ab morgen, FPreitag, den 6. OKtober 1923
Das grosste Sittenfilmwerk

ARDAME
Ein Film aus dem wirklichen Leben dor Grob-
stadt in 5 überaus spannenden Akten mit Xenia

Desni, Paul Hartmann
Vorführung: 520 8.05.,

Der große Sensations-Abenteurerftiim (5 Akte)

Weltstadthanditen
mit dem irre Darsteller Fred Stranz in
der Doppelrolle des reichen Sportsmannes und des

Einbrecherkönigs,
Vorführung: 4.00 6.40 9.10.

Stadttheat ih Dazu S rr re x e 790 der Welt, größter Sensationsdarsteller in Saal v I n r v. i Je z 5 dem nervenspannenden Wildwest- im Sonnabend, 7. u. Freitas, 13. Okt. 8 Uhr B.Der unheimliche GastI im Kampf gegen gie Uebermarht a
Pariser Sittenbild mit Musik und Gesang von Hans Monard. 2 Akte Sabelhafter Spannung und Sensation. on v Währew. 7 u er Ngehireg m v T 3 e Torst uns Blüthnerflägel. Kart. 23-70 M. b. Hothan. de vr Abendandr ie o en ist. er Abendandrang nieht zu bewältigen ist. ſtändnh h S h Tanzwunterrieht. oder fiwen 7 De e Mein Herbstkursus beginnt am 23. u. 24. 0 anwenBeginn in beiden Theatern Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. I Anmeldungen erbitte Vorckstr. 5 von 3-5. kommt

Roceo, Universität s-Tanglehrer. Die
nämlis

unbe

e e mehrS 3 r a

Leipziger Leipziger alhalla- Walhalla Alte Alte zStraße 88 Straße 88 Uemsplenneater bemspie meter Promenade II a Promenade ſ1 a m
Fernruf 1334 Fernruf 1224 Fornrut 5738 Fernruf 5738 4

Ab morgen Vreitag, den 6. OKtober 1922
Wohl das gewaltigste Ereignis der Weltgesehiehte, das bisher im
Film fest gehalten wurde, ist der Vernichtungsekampf zweier meer-

beherrschenden Nationen,

Die Schlacht am Skagerrak
wie sie in Wirklichkeit war.

Dieses deutsche Vilmwerk ist ein Geschichtsdokument von ganz
besonderer Bedentung. Kein Phantasiestitiek, sondern einfach
ein Ruhmesblatt des doutsehen Veolkes. der Ebrentag der
deutsehen Vlotte. Die unsterblichen Helden dieses Stückes
deutsche Söhne.,. Jeder Deutsche muß sich diesen Film ansehen.

Vorführung: 5.15 7.25 9.40.

Sefne Exzellenz der RevisorEin lustiges Abenteuer aus der guten a Fs in 5 Akten.
h 4.90 6.10

Bekanntmachung.
Infolge der ſtändig ſteigenden Kohlen-

und Mehlpreiſe ſehen wir uns leider ge-
zwungen, von heute ab den Preis für ein

We a 6
r Ila.

Erwachsene sowie Jugendliche kleine

Kassenöffnung 3

Sonntag vormittag 11 Uhr Kassenöffnung 10.,30 Uhr. F U 55 S r

Grosse Familienvorstellung.
Die Skagerraksehlacht, Die Busennadel Goethes u. a.

Preise. Desgleichen
Familien- und Jugendvorstellung zu Kleinen Preisen am
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag nachm. 8,30 Uhr.

F.
Ein bervorragenpeg Fachblatt ſeiner

rt iſt die
illuftrierte Jagdwochenſchrift

polniſee „et. Hubertus“ Se
und für ein

norlenſteles Arölthen auf 4 Rul i
markenfreies Brot auf 120 Mark Nodernerkne ler

zu erböben. Der Rlite- Tag ſt
Bringt gediegene Aufſätze über Jagd,-Iheate Shehweſen Hundezucht, Forſtwirtta d J 2 Fiſcherei urd h ne

Freitag, den 6. Okt.,Ant Pnde nach l Bilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.
Der Waſtensenmied wWirkungsvolles Anzeigenblatt.

9 S

t w28 Komiſche Oper vonBäcker Swangs-Jnnung Labarel un pal x un Bezugspreis 60.00 für das Vierteljahr. ſriert
s t v ede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nizu Halle a. S. und Umgegend. e Jede P r g nimmt rinW h Probenummern leiſtetoedt 1. 7 Voll ständige Thulig- Theater vollſtändig koſtenlos zu verlangen von dem Banki

allenmste Marz tusgtädt. Volterzdorit. tynnasinn mit Realzehule. egfeck- Sonntag den 8. Oktober, Verlag des St. Huber
Alumnat tür Sehüler sämtl. Klassen. S 7 abends 7 Uhr: (Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)Auskunft durch die Direktion r mennz h ppuert- Cöthen (Anhalt). n7 neunzehnre ausstattungen: dm t ennrrg, v a dien u. Mathern. näGertrud Wenk Brenon.t enthält mehr Kährwert als eine Menge teur G rz er enkeRichard Schröder re gen Marne wer aratz. Täglich genoſen, in Koſtiter 7 laden Gebr. Schreibmaſchine, J fagrüßen als Verloblte. 7 eigenen Schwarzbier das beſte Stärkungs und Kräfti 0 4 t Z gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An reich

Nalle a. S., Berlin Rummeleburs, e gungsmittel für Geſunde und Kranke, Blutarme Jaousjen J gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an daß
Victor-Schettelstr. 12. z. Zt. Halle a. S. sauber und billig. n und ſtillende Mütter. Wegen der ſtärkenden die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. reich

und belebenden Wirkung von den Ferzten all C SF s t der 8. Oktober 1922. ehe Viel
Besteckhaus. n
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Statt Kartenmn.Für die vielen Beweise der Liebe und

eilnahme beim Heimgange unserer

in jeder Familie zu finden ſein.

S fügen Entsechlafenen, des

Fräulein Marie Thiele.sagen wir auf diesem Wege hersliehen
Dank.W 89 Familie Thieole, Sennewitz.

ehe Sorf etts
See folger,

gemein geſchätzt und empfohlen. Als Haus
getränk ſollte deshalb Köſtritzer Schwarzbier

Alfred Scheibe, Bierhandlung,
Halle a. S., Karlſtr. 4. Fernruf 6398.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einraänfe 9tablmatratzen, Kinderbetten Nittel- Ev. Vereins-r Stemtr v u. ſonnigen Beſorgungennnr bei den e Filiale Hallea. ß, str. I. haus jeden Sonnabend
der Halleſchen Zeitung vornehmen an

liefert und repariert
Guslau Hönemann,

re Sommerſproſſen
c e. r inen. 0 rhRer u. sons RhettsMetallhetten, rei Ellers a

direkt an Frivate, Kat. 256 trei
Bisenmöbelfabrik Snhl (hür).
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Zur Tariferhöhung der Eiſenbahn
wird uns vom Hanſa-Bund geſchrieben

Der ſtändige Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats iſt, wie de
reits berichtet, auf den 5. Oktober zu einer eiligen Sitzung zwecks
Veratung über weitere Tariferhöhungen im Güter- und Per
ſenenverkehr zum 15. Oktober 1922 zuſammenberufen.

Wenn hierbei die Beſchwerden der Oeffentlichkeit über die
billigen Perſonentarife für Ausländer beſprochen werden ſollen,
ſo kann man das nur begrüßen. Es iſt ſ. E. ein unhaltbarer Zu
jtand, daß den Reichsdeutſchen zugemutet wird, den die Reichs
bahn benutzenden Ausländern die Fahrpreiſe zum allergrößten
Teil auf dem Umwege der Steuer zu bezahlen. Hier muß
ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen werden, nicht zuletzt durch Er
ſchwerung der Einreiſeerlaubnis.

Mit Entſchiedenheit muß man ſich aber gegen weitere Tarif-
erhöhungen im Güter und Perſonenverkehr mit Durchführungs
friſten von nur 10 Tagen wenden. Es ſoll keineswegs die finan
ielle Notlage der Reichsbahn verkannt werden, doch muß manei der Auffaſſung bleiben, daß ihre Hauptaufgabe darin liegt,

die deutſche Wirtſchaft in Gang zu halten und zu fördern. Dazu
iſt aber erforderlich, daß alle Maßnahmen unterlaſſen werden,
die mit unermeßlichen Schäden für die deutſche Wirtſchaft ver
knüpft ſein müſſen. Tariferhöhungen mit kurzen Durchführungs
friſten ſind für die deutſche Wirtſchaft nicht tragbar. Die Ge-
ſchäftswelt muß genügend Zeit haben zum Kalkulieren und
Disponieren. Dazu iſt aber erforderlich, daß ſie Tariferhöhun-
gen rechtzeitig kennt.

Schon jetzt wird vielfach über Mangel an Verkragstreue ge-
t. Eine allzu kurgzfriſtige Erhöhung der Tarife müßte in die

ſer Hinſicht neue Beſchwerden ſchaffen. Es wird darum vom
ſtändigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats erwartet, wenn ſchon
weitere Tariferhöhungen nicht vermeidbar ſind, ſolche unter
keinen Umſtänden vor dem 1. November 1922 in Kraft zu ſetzen,
beſchließt.

Gleichzeitig hat der HanſaBund den Antrag geſtellt, die be-
ſtehende Frachtvergünſtigung für Lebensmittel auch ferner bei-
zubehalten und darüber hinaus noch auf weitere Lebensmittel,
wie Friſchfleiſch und friſche Wurſtwaren, auszudehnen.

Straffammer Halle
Am 75. Dezember v. J. hatte der Reiſende Albert

Schneider aus Halle nach Verbüßung einer Strafe das Ge
fängnis verlaſſen und war dann als Reiſender für drei Hand
lungen mit Zuckerwaren tätig. Jn der erſten Zeit hatte er ganz
gut gearbeitet und die einkaſſierten Gelder auch abgeliefert, was
dann aber unterblieb. Drei Kaufleute, mit denen er in Ge-
ſchäftsverbindung geſtanden hatte, haben Verluſte von zuſammen
24564, 12 620 und 3250 Mark zu beklagen, die er nicht abge
liefert, ſondern unterſchlagen hatte. Der Angeklagte fuchte ſeine
Straftaten mit Not zu erklären. Er habe keine Wohnung gehabt
und mit ſeiner Frau in einem Gaſthauſe wohnen müſſen. Dabei
habe er auch zu wenig verdient, mit ſeiner Frau gehungert und
gefroren und ſei immer tiefer in Schulden geraten. Die Anklage
legte ihm auch noch zur Laſt, ſich durch Betrug in vier Fällen
6118, 2000, 15 000 und 3000 Mark verſchafft zu haben. Das Ge
richt konnte ſich in dieſer Beziehung aber von einer Schuld des
Angeklagten nicht überzeugen und ſprach ihn von der Anklage
des Betruges frei. Für die erwieſenen und vom Angeklagten ein
geſtandenen Unterſchlagungen verurteilte das Gericht ihn zu
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis, worauf zwei
Monate und zwei Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft als
verbüßt angerechnet wurden.

Das markenfreie Brot 120 Mark! Nach einer Bekannt-
machung der BäckerZwangsinnung Halle und Umgegend iſt mit
Wirkung von heute der Preis für ein markenfreies Brötchen auf
4 Mark und für ein markenfreies Brot auf 120 Mark feſtgeſetzt
worden.

Leſer der Deutſchvölkiſchen Blätter. Freitag, den 6. Okt.,
abends 8 Uhr Sitzung im „Haus der Landwirte“.

HeydrichKonſervatorium. Die erſte Herbſtprü-
fungs- Aufführung am 28. September brachte ein Bild
künſtleriſcher Arbeit im Dienſte der Klaſſiker, von Bach, Haen
del, Gluck, Mozart, Beethoven, über die Romantiker Schubert,
Mendelsſohn, Liſzt bis zu den Modernen, Weingartner, d'Albert,
Heydrich, und ſtellte Lehrern wie Schülern das beſte Zeugnis aus.
Es kamen 6 Schülerinnen und 3 Schüler der Geſangsklaſſen des
Direktors zum Wort, die alleſamt einwandfreie Atmung, Ton-
bildung und ſinngemäßen Vortrag dartaten, Auch die 7 Pia-
niſten aus den Klaſſen des Herrn und der Frau Direktor,
Erler, Schwanert, ſowie die Geiger der Klaſſen Mürau zeigten
alle feſte Grundlagen einer zielſicheren Methode. Die Enſembles
empfahlen ſich durch das exakte Zuſammenſpiel und die Or
cheſterklaſſe bot unter Leitung des Direktors den Militärmarſch
von Schubert in rhhtmiſchfeuriger, dhnamiſch feſſelnder Aus-
führung. Wollte man einige hervorſtechende Leiſtungen nennen,
es wären: Margarete Gottlieb in Bach, Friedel
Winkler in Fielitz;, Martha Ernſt in „Fledermaus“.
beſonders Maria Heydrich, die in vier modernen Liedern
ihres Vaters ſchöne Stimme und Seele durchklingen ließ. Wei
ter Herr Stamm in d'Albert und Weingartners Liedern, ſo-
wie Herr Peters in Schubert-Liedern. Von den Pianiſten
Ruth Friedmann in Beethoven, Anita Wendt in Men
delsſohn und von den Geigern der talentvolle Apitius, der
zwei Sätze für Violine allein von David in reiferer Kunſt bot.
Die geſamte Begleitung am Klavier lag in der führenden Hand
des Direktors. Der Jnſtitutsſaal der Anſtalt war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Die ſichtlich befriedigten Jntereſſenten
ſpendeten allen Nummern lohnenden Beifall.

Gartenbau Verein Halle. Am Mittwoch, den 11. Oktober,
findet um 8 Uhr im Land wirtſchaftlichen Jnſtitut,
Ludwig Wucherer Straße 2, die Oktober Verſammlung ſtatt.
Herr Gartenbauinſpektor Gerlach, Leung, hält Vorträge
Vom Weſen und Werden des Gartens und
ſeine kulturelle Bedeutung“ (ohne Bild) und
„Neue Wege im Kleingarkenbau“ (mit farbigen Bildern).

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle a. S.
Jn der a 3. d. M. im „St. Nikolaus ſtattgefundenen Sitzung
des Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, mit Wirkung vom 1. d. M. an
den Grundlohn bis auf 500 Mark zu erhöhen und den bisherigen
Lohnſtufen 6 weitere anzufügen mit einem Grundlohn von 180,
240, 300, 860, 420 und 500 Mark. Das Nähere ergibt ſich aus
der Bekanntmachung in dieſer Nummer. Weiter wurde be
ſchloſſen, die mit dem 1. Januar 1923 wieder eintretende Ver
ſicherung der Hausgewerbetreibenden dahin zu regeln, daß für
ſie die allgemeinen Vorſchriften der Satzung gelten und das Auf
traggeberzuſchüſſe nicht erhoben werden ſollen. Die Vergütung
für entgangenen Arbeitsverdienſt und Zeitverluſt anläßlich Teil-
nahme an den Sitzungen des Vorſtandes und Ausſchuſſes wurde
den Zeitverhältniſſen entſprechend feſtgeſetzt und endlich beſchloſ
ſen, den Höchſtbetrag des Zuſchuſſes für größere Heilmittel für
Mitglieder auf 1000 Mark und für verſicherungsfreie Familien
angehörige auf 6500 Mark zu erhöhen. Die chriebene Wahl

Sozialiſten und Eigenheim

Der belehrte Heimatmül
Der Schrei nach Miets-

kaſernen Was früher „Ansgeburt des Kapitalismus“,
wird jetzt empfohlen Sie lernen alle noch um.

Die früheren Mehrheitsſozialiſten hatten den menſchlichen
und nicht unſympathiſchen Zug an ſich, recht bald dort den groß-
ſprecheriſchen Gernegroß abzuſtreifen, wo ſie mitraten durften.
Sie waren belehrbar und verloren den Geifer revolutionärer
Phraſen in der Praxis ſehr raſch. So war es möglich, auf kom-
munalem Gebiet ihre Stimmen für Vorlagen zu bekommen,
denen die verrannte Jdee des Sozialismus um mit dem
Schlaufuchs Albrecht zu ſprechen im Prinzip wohl entgegen-
ſtand, die man aber unterſchrieb, weil es nach geſundmenſchlichem
Jnſtinkt eben das Richtige war.

Auch in der Frage der Wohnungsbauabgabe hatDämmerung bei den Roten begonnen. Sie ſtimmten faſt alle

für dieſe notwendige Akziſe und hinterher gab der Heimat-
dienſtmüller, der bei den Vereinigten eine große Rolle zu
ſpielen ſcheint, in der eingegangenen „Volksſtimme“ dem halliſchen
Volk Rechenſchaſt über dieſe Handlungsweiſe, die früher als
eine unerhörte Belaſtung des „darbenden Proletariats“ an-
geſehen wurde, das bekanntlich nach den Worten des Kom-
muniſten Walter aus Oppin in der Stadtverordnetenverſamm-
lung im Durchſchnitt nur 16 000 Mark im Monat verdient. So
ſachlich die Gedanken in jenem Artikel über die Wohnungsbau-
abgabe entwickelt ſcheinen, kann man ſich doch eines Lächelns
nicht erwehren, wenn man lieſt, daß die derzeitige ſozial-
demokratiſche Stadtverordneten-Fraktion zu der Ueberzeugung
gekommen iſt, „daß jetzt mit dem Siedlungsbau, wie er
bis jetzt betrieben wurde, aufgehört werden muß. Wir
können es uns heute nicht mehr leiſten, über jede Wohnung ein
beſonderes Dach zu ſetzen“.

Das iſt zweifellos richtig, aber dieſe Erkenntnis kommt doch
reichlich ſpät. Es lag ſchon lange auf der Hand, daß die
ſozialiſtiſchen Phantaſtereien von dem Paradies auf Erden nur
zu bald an ihrer Undurchführbarkeit Schiffbruch leiden
würden. Aber es wird eben ſo lange mit ihnen am kranken
Wirtſchaftskörper Deutſchlands herumgedoktert, bis man ſich
ſelber wohl oder übel ſelbſt eingeſtehen muß, daß ſie nicht zu
verwirklichen find.

Ausgerechnet die Bauweiſe, die früher von den Sozial
demokraten als kapitaliſtiſch ganz beſonders
bekämpft und als geſundheitsſchädlich bezeichnet wurde, wird
jetzt als Erſatz der bisherigen Siedlungsbauart von denſelben
Leuten empfohlen. Müller ſchlägt nämlich vor, die Stadt
verwaltung ſolle den Bau zweiſtöckiger Häuſer in Angriff nehmen,
in denen je 15 Mietparteien mit je 2 Räumen 1 Wohnküche,
1 Schlafraum Unterkunft finden ſollen. Dieſer Wohnungs-
bauplan ſoll in allererſter Linie jungverheirateten Ehepaaren
zugute kommen, die zurzeit in erſchreckend großer Zahl
wohnungslos ſind. Aber die jedem Ehepaar zugeſtandenen
zwei Raume bieten auch gerade nur den allerbeſchränkteſten
Platz; ſobald Kinder kommen, werden ſie in keiner Weiſe mehr
zureichen. Auch die Befolgung des von Müller gemachten Vor
ſchlagee wird daher nur eine halbe Maßnahme ſein können. Sie
iſt gber, wenigſtens vorderhand, dem bisherigen Bauverfahren
der Billigkeit wegen vorzuziehen.

der Mitglieder des Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung für
1922 wurde vollzogen und das Einverſtändnis damit erklärt, daß
der g r rhws für 1923 in der nächſten Frühjahrsſitzung vorzu

nbw Der Verein für das Deutſchtum im Ausland hält Diens
tag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr im Auditorium maximum der
Univerſität einen öffentlichen Vortragsabend ab, an welchem ein
Vorkämpfer auf fernem Poſten zu uns ſprechen wird: Dr. theol.
Roth, Stadtpfarrer in Mühlbach in Siebenbürgen über „Deutſche
Kunſt in Siebenbürgen“ (mit Lichtbildern). Eintrittskarten zu
5 Mark bei Hothan und am Vortragsabend am Hörſaal.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 27er. Sonntag, den 8. Oktober, abends

7 Uhr im Vereinslokal Evang. Vereinshaus, Mittelftraße, Ver
ſammlung mit anſchließendem Familienabend.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Am Freitag,
den 6. Oktober, abends pünktlich s Uhr Monatsverſammlung für
die ordentlichen Mitglieder im Vereinshaus „St. Nikolaus“,
Nikolaiſtraße. Bei der wichtigen Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.

e
Die Schlacht am Skagerrak. Ab Freitag, den 6. Oktober,

kommt in den U.T.-Lichtſpielen Alte Promenade der deutſche
Film über die Skagerrak-Schlacht zur Vorführung. Es iſt hier
ein Werk geſchaffen worden, welches in allen Kreiſen wohl dem
regſten Jntereſſe begegnen dürfte, handelt tes ſich doch um die
Darſtellung der größten Seeſchlacht, bei welcher die deutſchen
Helden von 1916 einen gewaltigen Schlag gegen die größte
Kriegsflotte der Welt führten. So zeigt uns dieſer Film noch
einmal die Flotte am Tage ihres Ruhmes und ihrer Größe.
Ueberall, wo dieſer Film gezeigt wurde, iſt ihm ein rieſiger
Erfolg beſchieden geweſen. Den zweiten Teil des Programms
bildet ein luſtiges Abenteuer aus guter, alter Zeit: „Seine
Exzellenz der Reviſor“, daxgeſtellt von einem Stab erſter Künſt
ler, u. a. Friedrich Zelnik, Wilh. Diegelmann, Lilly Flohr, Toni
Tetzlaff, Arnold Rieck und der allen Hallenſern wohlbekannte
Fritz Schulz.

Freie Volksbühne. Die „Peer-Gynt“Aufführung, die als
Sonderaufführung für den 14. Oktober angekündigt wurde, findet
nicht ſtatt. Da ſich die urſprünglich für dieſe Aufführung ge
troffene Preisvereinbarung mit der Theaterleitung angeſichts der
fortgeſchrittenen Finanznot des Stadttheaters nicht aufrecht-
erhalten ließ, hat ſich die Leitung der Volksbühne zu ihrem
eigenen Bedauern genötigt geſehen, im Jntereſſe ihrer bereits
durch die Erhöhung der laufenden Beiträge ſtark beanſpruchten
Mitglieder, ſowie aus grundſätzlichen Bedenken von der Verein-
barung gänzlich zurückzutreten. Alle unſere außerhalb des
Theaters ſtattfindenden Sonderveranſtaltungen ſind geſichert und
werden auch weiterhin in mäßigen Preiſen gehalten werden.

Jm Thaliatheater geht am Sonntag abends 734 Uhr der
erfolgreiche Schwank „Neunzehn-hundert-neunzehn“ von Jmpe-
koven und Mathern in Szene. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters und an der Abendkaſſe im Thaliatheater.

Bann geſie ich àns Sfackttheater 7
Sonmeg J Montag ſ. dienen Aitiwoon Donnerstag J Freitog onnavesa

71 Uhr 7 Uhr
Waffen ladenyrin
zchmled

Das einzig Wertvolle an den Ausführungen Des Helmak-
dienſt-Müller iſt das Eingeſtändnis vor aller Welt und
Oeffentlichkeit, daß die ſozialiſtiſche Siedlungsidee ein Fiasko
erlitten hat, und daß man nun umſchwenkt. Als wir noch mit
billigen Mitteln bauen konnten, da war die Jdee des Eigenheims,
die übrigens nicht von den Roten ſtammt, aber von ihnen als
Parteiangelegenheit ſtark mit Beſchlag belegt wurde, durchführ-
bar. Wir alle erinnern uns des großen Landhungers und der
Sehnſucht nach Stille, die beide eine notwendige Reaktion
auf das Kriegserleben waren. Ueberall wuchſen in Deutſchland
Eigenheimſiedlungen aus dem Boden, es ſchien, als wenn die
Großſtädte zu wandern begannen und alle Parteien ſetzten ſich
für den glücklichen Gedanken ein. Die Genoſſenſchaften wurden
unterſtützt und gingen in den Bankerott, als die Zeiten, ver
anlaßt durch den Namensvetiter Müller in Verſailles, immer
ſchlechter wurden. Um der Wohnungsnot zu ſteuern, nahmen
die Städte ſich der Siedlungsbauten an und es iſt bekannt, daß
auch Halle ein großzügiges Siedlungswerk in Angriff nahm,
das aber nun auch nicht mehr leben kann.

Schon früher wurden Stimmen laut, die einen neuen
Wohnhaustyp geſchaffen wiſſen wollten, weil „das eigene Dach
über'm Kopf“ ſich als höchſt unrentabel darſtellte. Man ver-
langte Mehrfamilienhäuſer mit etwa zwei Stockwerken, die
nicht in ſolcher Höhe bezuſchußt zu werden brauchten, wie die
Jdealhäuschen der Sozialiſten. Alſo auch dieſer „praktiſche“
Vorſchlag des Herrn Müller iſt ein Plagiat. Wir haben in
Helle bereits bewohnte Häuſer. Typ Heimatmüller, und die Jn-
duſtrie, die in ſolchen Dingen weitſchauender zu ſein pflegt als
die Genoſſen, bauten ſchon lange, entgegen dem Widerſtand
putſchluſtiger Parteiſekretäre und Betriebsräte, Reihenhäuſer mit
Stockwerken. Nachdem alſo die ſich aus der Not der Zeit er
gebende Bauweiſe praktiſch da durchgeführt worden iſt, wo der
Cenoſſen wichtiger Rat ausgeſchaltet war, kommt Herr Müller
mit dem „neuen“ Plan. Damit geſteht er aber ein, was wir
noch einmal hervorheben möchten, daß das Jdeengebäude des
Sozialismus wieder mal einen derben Stoß erhalten hat, ins
Wanken geraten iſt und daß vom künſtlich errichteten Stuck
ſims nun Stücke bröckeln, die bald das brüchige Balkenwerk der
grauen Theorien eines Müller zeigen werden. Die Sozialiſten
haben uns ſo weit gebracht, daß wir kaum mehr ein Vaterland
haben! Und wenn man noch immer weiter verſucht, „menſch-
heitsbeglückende“ Jdeen in die Praxis umzuſetzen, wird man
auch denen das „Dach über'm Kopf nehmen“, die es noch über
ſich haben. Durch Luderwirtſchaft iſt ſchon manch einer obdachlos
geworden.

Erſt wenn die Sozialiſten ſich von ihren Utopien zur Ver-
nunft bekehrt haben werden wird nach Müller „der großen
Gefahr einer ſtändig zunehmenden Degeneration erfolgreich be
gegnet werden können, zum Wohle des gegenwärtigen und des
kommenden Geſchlechts“. Solange aber Leute wie Müller über
haupt noch etwas mitzubeſtimmen haben, wird dieſe Degeneration
auf allen Gebieten weiter zunehmen. Davon ſollten ſie ſelber
nach der Erfahrung der letzten Jahre überzeugt ſein.

Turnen Sptel und Sport
Rennen zu Düſſeldorf

Preis von Kalkum. 1. Roſalinde (Fabel), 2. Phroſinella, 3.
aus. Tot.: 62, Pl. 25, 185, 30. Ferner liefen: Duella (4),
Gemſe, Ocolno, Anitra II, Magyara, Plate Forme II, Zechine, Dribble
Bianca. Reisholz-Jagdrennen. 1. Eva (Gorgas), 2. Glücksburg, 3. Muſette
Tot. 23, Pl. 12, 15. Ferner liefen: Gorgo, Liesl. Lausward-Ausgleich. 1
Lucille (Ebert), 2. Leichtſinn, 3. Combattant. Tot.: 32, Pl. 17, 52, 16e liefen Haeckels Nichte, Quantz, Eiſenträger, Sultana, Seppl. Witt
gerHürdenrennen. 1. Rari (Köhnke), 2. Wanderſtab, 3. Radiola. Tot.: 55
PI.: 14, 13, 14. Ferner liefen Flore, Blumengala, Mozart, Menſing. Preis
von Schloſt Burg. 1. Sabotage (Reiß), 2. Porta, 3. Fokker. Tot.: 101, 13
20. Ferner liefen: Trauerweide, Condor, Metis. Schloß BenrathJagdrennen
1. Ratgeber (R. Janek), 2. Leitha, 3. Trarbach. Tot.: 22, Pl. 11, 11, 11
Ferner liefen: Standarte, Mutterlos, Donar, Willkür. Graf Gersdorff-Aus

i s h hab h 4 Tot.: 3227. Ferner n er, nna H., 8 er, rſtin Feuersbrunſt, Dalaj Lama, o

ritz Reiß
igamarra

Leichtathletiſche Weltrekorde.
Nach der vielfachen Verbeſſerung der leichtathletiſchen Weltrekorde in der

abgelaufenen Saiſon iſt es ganz intereſſant, feſtzuſtellen, wie die beſter
Leiſtungen der elt in den hauptſächlich intereſſierenden Wettbewerben aus-
ehen. Nachfolgende Aufſtellung gibt davon ein genaues Bild
Meter: Ch. Paddock-Amerika, 10,4 Sek
1921; 300 Meter: derſelbe 33,2 Sek. 1921; 400 Meter: Reidpath-Amerika

meter: 30:40,2 Nurmi- Finnland 1921; 15 Kilometer: 47:18,6 BouinFrant
reich 1913; 29 Kilometer: 1:06:36 Speroni-Jtalien 1922; 25 r
1;:25:19 H. Kolehmainen- Finnland 1922; 30 Kiloweter: 1:48:06,2 Steenros

innland 1915; Marathnlauf 42,200 Kilometer 2:32:35,8 H. KolehmainenJinn land 1920; 110 Meter Hürden: 14,8 Sek. Thompfſon-Canada 1920; 400

Meter Hürden 54 Sek. Loomis- Amerika 1920; 4mal 100-MeterStaffel 42,2
Sek. Amerika 1920; 4mal 400-MeterStaffel: 3:16,6 Amerika 1912; Weit

rung: 7,696 Meter O. Gourdin- Amerika 1921; Hochſprung: 2,014 Meter
eeſon-Amerika 1914; Stabhochſprung: 4,12 Meter Ch. Hoff Norwegen 1922:

Diskuswerfen: 48,27 Meter Taipale- Finnland 1913; Speerwerfen: 66, 10 Meter
Myrrhää Finnland 1919; Kugelſtoßen: 15,544 Meter Macdonald- Amerika 1913.

Oeſterreichiſche Schwimmeiſterſchaften. Der zweite Teil der Oeſter
reichiſchen Schwimmeiſterſchaften wurde im Dianabad zu Wien ausgetragen.
In den Herrenwettbewerben holten ſich die Ungarn mit Ausnahme des Mehr
kampfes die Titel. Die neuen Meiſter ſind: Herren: 100 Meter beliebig: Hay-
Budapeſt 1:06,4; 100 Meter Bruſt: Sipos-Budapeſt 1:19,7; 100 Meter
Rücken Bardas-Budapeſt 1:19,7; Mehrkampf: Farkas-Wien. Damen: 109
Meter beliebig: Frl. Adler-Wien 1:30,7; 100 Meter Rücken: Buchbinder-
Wien 1:40. Die Damenſpringmeiſterſchaft wurde nicht vergeben. da keine
h Bewerberinnen die vorgeſchriebene Zahl von mindeſtens 100 Punkten er
reichte.

Die Winterrennen auf dem St. Myritzer See werden nach einem Be
ſchluß der Geralverſammlung des Rennvereins St. Moritz am 28. Januar
ſowie 1. und 4. Feberuar 1923 durchgeführt.

Das Weffer am Freifogq:
ren meeWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das neue Tief iſt ſchnell herangezogen, es hat

einen Ausläufer bis zur unteren Elbe hin entwickelt.
Jn ganz Mitteldeutſchland ſind daher wieder verbreitete
Regenfälle aufgetreten, die zumeiſt auch heute früh noch
andauern. Die Temperatur iſt ein wenig geſunken und
liegt allgemein etwas unter den jahreszeitlichen Werten.
Das Tief ſcheint in ſüdöſtlicher Richtung weiterzuziehen,
ſo daß wir noch länger unter ſeiner Einwirkung ver
bleiben dürften.

Voransſichtliche Witternng am 6. Oktober
Wolkig, zeitweiſe Regen, geringe Wärmeänderung.
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Land wirtſchaftliche Produktionszahlen
Jn der Teuerungsdebatte im Land ſind von m

aufgeſtellt worden, die bei den zuſtändigen Stellen keinen Wider-
ſpruch ausgelöſt haben. Aus dieſem Grunde teilt der Reichs
ne der deutſchen Landwirtſchaft diefolgenden Ziffern mit:

Der Stickſtoffverbrauch der deutſchen Landwirtſchaft betrug
1913: 195 000 To., 1920: 285 000 To., 1921 ſtehen die Zahlen
noch nicht feſt, jedoch iſt eine weitere Steigerung eingetreten.
Bei Phosphorſäure betrug der Verbrauch 1913: 667 000 To.,
1920: 280 000 To. im Durchſchnitt 1911/18 wurden von dem
verbrauchten Phosphor 360 816 To. vom Auslande eingeführt;
der Verbrauch von 1920 entſpricht alſo etwa der früheren In
landserzeugung; zu bedenken iſt dabei der Rückgang in der ein-heimiſchen Phosphorſäureerzeugung infolge der Gebiets-abtretungen im Weſten, ſo daß heute prattiſch Phosphorſäure-

dünger Valutaware ſind; hinzu kommt ferner die von wiſſen
ſchaftlicher Seite getriebene Propaganda für Einſchränkung der
Phosphorſäureverwendun zugunſten reichlicherer Stickſtoff
düngung.
900 000 To. 1920 geſtiegen. Jm ganzen hat alſo gegenüber der
Vorkriegszeit die Düngemittelverwendung beträchtlich zu
genommen.

Nach der preußiſchen Statiſtiſchen Korreſpondenz vom
16. September ſind bei Weizen und Roggen durch Aus
winterung 108 998 Hektar der Anbaufläche verlorengegangen.
Dieſe Flächen ſind aber größtenteils der Sommerbeſtellung zu
gute gekommen, wurden allerdings zum Teil nicht mit Brot
korn, ſondern mit Kartoffeln uſw. beſtellt, ſo daß insgeſamt
gegenüber 1921 für Weizen und Roggen ein Ernteflächen-
rückgang von 97 586 Hektar gleich 8,8 Prozent bleibt.

dieſes Jahres,

3005 503 Hektar, ſo daß gegen das Vorjahr ein

Jm einzelnen zeigen für Preußen die Ernteflächen die fol
gende Entwicklung:

Winterweizen 1918: 872 162 Hektar, 1919: 602 660 Hektar,
tag ehreren 1920: 614 558 Hektar, 1921: 682 299 Hektar 1922: 632 920 Hektar,

Rednern Behauptungen über die landwirtſchaftliche Produktion ſo daß gegenüber 1921 ein Rückgang von 7,2 Prozent zu ver
zeichnen iſt.

Winterroggen: 1913: 8793 538 Hektar, 1919: 3123 131
Hektar, 1920: 805 531 Hektar, 1921: 3053 660 Hektar, 1922:

ückgang um
1,6 Prozent ſich ergibt; überhaupt haben ſich hier die Anbau-
flächen niemals ſehr von den Friedenszahlen entfernt.

Kattoffeln 1913: 1 815 073 Hektar, 1919: 1 444 569 Hektar,1920: 1600 778 Hektar, 1921: 1 775 928 Hektar, 1922: 1 821 745

Hektar, ſo daß gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 2,6
Prozent und gegenüber 1918 um 1,5 Prozent feſtſteht.

Zuckerrüben 1913: 345 077 Hektar, 1919: 231 235 Hektar;
1920: 244 289 Hektar, 1921: 295 062 Hektar, 1922: 316 476 Hektar,
2 niter dem Vorjahre einer Zunahme um 7,3 Prozent
entſpricht.

Feſt ſteht allerdings infolge der ungünſtigen Witterung
daß ſich die geſteigerten Aufwen-dungen des Landwirtes diesmal weit weniger

Der Kaliverbrauch iſt von 536 000 To. 1913 auf

Zu

bezahlt machen als im vergangenen Jahre. Für die
Hektarerträge liegen bisher naturgemäß nur Vorſchätzungen
vor. Danach ergibt ſich folgendes Bild: Bei Winterweizen
betrug der Hektarertrag in Doppelzentnern 1913: 25,6, 1914:
21,3, 1917: 15,8, 1919: 18,2, 1920: 17,2, 1921: 21,8, 1922: 14,1
und bei Winterroggen 1913: 10,2, 1917: 12,6, 1919: 14,
1920. 11,2, 1921. 16,1, 1022. 12,8.

SämereienWochenbericht der landwirtſchaftlichen Säme
reien- und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz K Co. W
folger, G. m. b. H., Berlin W. 57. Die inzwiſchen erfolgte Ab
wicklung der meiſten Geſchäfte und dadurch eingetretene Flüſſig-

9800, Sandwicken 15 000-—416 000, Saatlupinen, gelbe 2600, blaue
1950, Buchweigzen 3100.

Sozialpolitiſche Wandlungen
Der Verein für Sozialpolitik konnte au)

ſeiner vor einigen Tagen in Eiſenach a diesjährigen
Tagung auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken. Einſt wurde
der Verein zur Ueberwindung des reinen wirtſchaftlichen Jndi-
vidualismus gegründet. Die Maſſe der Arbeitnehmer ſollte vor
dem Druck der rieſig wachſenden Wirtſchaftsmächte geſchützt
werden. Auf dieſen Gedankengängen beruhte der ſogenannte
Kathederſozialismus, der in dem Verein für Sozialpolitik ſeinen
klarſten Ausdruck fand. Das Bedeutſame der ſoeben be-
endeten Tagung beſteht nun darin, daß die führenden Männer
in dem Verein für Sozialpolitik ſich davon haben überzeugen
müſſen, daß ihre Lehre von der über geordneten
Sozialpolitik und der nach geordneten Wirt-
ſchaftspolitik durch die Ereigniſſe der letzten Zeit über
holt worden iſt.

Es wurde darauf hingewieſen, daß die Urſache des wirt
ſchaftlichen Aufſchwunges Deutſchlands in der Vorkriegszeit
weniger in der gewerkſchaftlichen Organiſation der Arbeitnehmer
zu ſuchen ſei, als vielmehr in politiſchen und wirtſchaftlichen Tat
ſachen. Von dieſen ſeien an erſter Stelle zu nennen die von
Bismarck geſchaffene Reichs- und Wirtſchafts
einheit, die hinter dem damaligen Reich ſtehende Macht,
die ſtraffe Staatsgewalt einer allſeitig geachteten Re
gierungsautorität, die gründliche Ausbildung in allen

Berufen, die Unternehmerfreiheit und luſt der deut
ſchen Kaufleute, Forſcher, Jnduſtriellen uſw.

Wie weit der Umſchwung in der Denkweiſe der führenden
Sozialpolitiker gediehen iſt, zeigt, daß ſelbſt ein ſo weit links-
ſtehender Mann wie Dr. Heinz Potthoff in der Ausſprache
„deutliche Wahrheit gegen das Luxusbedürfnis der großen
Maſſen und eine Mehrleiſt ung der Arbeiterſchaft“ fordertegenommen haben die Flächen für Kartoffeln um 2,6

Prozent, Sommergerſte 3,8 Prozent, Hafer 2,7 Progent,
Zuckerrüben 7,3 Prozent. Futterrüben 5,09 Prozent,

Die Anbaufläche für BrotgetreideKohlrüben 2,8 Prozent.
hat unter Verückſichtigung der Umpflügun
0,6 Prozent abgenommen.

nahme feſtzuſtellen;

zeit gerade erheblich umfangreicher geworden
Rahmen von Kleinſiedlungen landwirtſchaftlich gr. Böden.
Man kann danach annehmen, daß tatſächli
baufläche überhaupt kein
und dergleichen große Flächen der
Nutzzung verloren gegangen ſind.

Jm Geſamtanbau der
ſchaftlich genutzten Fläche iſt jedenfalls gegenüber 1921 eine Zu

egen 1918 bleibt immerhin nach der ſtatiſti
ſchen Berechnung ein Rückgang der Geſamtanbaufläche
4,1 Prozent und für Brotgetreide um 19,4 Prozent.
ſichtigt läßt aber die Statiſtik die Flächen, die in der Nachkriegs

Rückgang feſtzuſtellen
iſt, trotzdem ſeit 1913 durch die Jnduſtrie, Braunkohlengruben

früheren landwirtſchaftlichen

keit des Kapitals regte die Unternehmung im Großhandel wieder
an und ſo kam mehr Leben in den Markt. Vorſichtig wurde

gekauft und auch verkauft, immer im Anſchluß an die
Profeſſor Philipp Stein wies noch
Wandlung der Dinge hin.

eindeutiger auf die
Die ganze erſte ſozialpolitiſche Zeit

in Deutſchland habe dem Schutz der Perſönlichkeit gedient, allkurſe. Das Angebot bleibt in mäßigen Grenzen. Beſon 3insgeſamt um Weißklee und guter Schwedenklee waren gefragt, ebenſo mählich aber habe man über den Menſchen die Tatſachen
landwirt auch neuer inländiſcher Rotklee, welcher bisher nur vereinzelt der Wirtſchaft vergeſſen. Die Wirtſchaft und

angeboten wurde. Grasſaaten fanden mehr Jntereſſe. Neue
Serradella wurde viel verlangt, Angebot war kaum vorhanden.
Eine Aenderung dürfte erſt eintreten, ſobald die neue Ernte ſich
beſſer beurteilen läßt. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie
Sagaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilo
gramm in Mark ab Berlin: Rotklee 20 000-830 000, Weißklee
34 600--44 000, Schwedenklee 16 600-28 000, Gelbklee 10 000 bis
15 200, Wundklee 5800--7600, Eſparſette 6200-—8500, Luzerne,
piemonteſer und provencer 20 000-27 500, Jnkarnatklee 6400 bis13 200, Kammgras 24 000--45 000, Wieſenſchwingel 18 600 bis

24 000, engl. Raygras 8800-—13 600, ital. Raygras 8200--18 600,
Timothee 8900-—-14 000, Serradella 2900-4600, Senf 6800 bis

lichen Leiſtung ſei das Selbſtintereſſe des
um

Unberück-
Tagung leider nicht das
gebracht.ſind: die im

in der An Wahrheit gefunden haben.
perfönlichen Angriffen abzutun. Es kann
daß die Erkenntnis über die grundlegende

ihre
Produktivität ſei das Wichtigſte und zur Hebung der wirtſchaft

Jndividuums nicht zu
entbehren. Selbſt das heutige Beamtentum ſei eigen intereſſiert.

Die Oeffentlichkeit hat den Ergebniſſen der Eiſenacher
ihr gebührende Intereſſe entgegen

Man kann unſeren Volkswirtſchaftlern aber nur An
erkennung dafür zollen, daß ſie den Mut zur rückſichtsloſen

Bei der Bedeutung dieſer Männer
iſt es nicht möglich, ihre Ausführungen mit Schlagworten und

nicht zweifelhaft ſein,
Bedeutung einer ver-

ſtändigen Produktionspolitik auf dem Marſche iſt.

Amtüiche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Einkommenſtenerveranlagung
ür das Steuerjahr 1922 findet die Aufnahme des
Perſonenſtandes der Einwohner der Stadt Halle
iach dem Stande vom Dienstag, den 10. Oktober

10922 ſtatt.

Demzufolge werden in dieſen Tagen den
Hausbeſitzern (oder deren Vertretern) die For
nulare zu den Wohnungsliſten und zu der Per-

ſonenſtandsaufnahme zugehen. Jedem Haus
haltungsvorſtande (ein ſolcher iſt z. B. auch der
die Wohnung der Eltern teilende verheiratete
Sohn oder Schwiegerſohn) und jedem Jnhaber
einer ſelbſtändigen Wohnung iſt ein Exemplar
der Wohnungsliſte zur ſorgfältigen Ausfüllung
auszuhändigen. Die Rückgabe der Wohnungs
liſten hat an die Hausbeſitzer zu erfolgen, welche
die Liſten mit der eigenen Liſte und die Be-
ſcheinigung der Perſonenſtandsaufnahme vom
12. Oktober ab zur Abholung bereit halten müſſen.

Die Verpflichtung zur Ausfüllung der For
mulare beruht auf den 88 167 und 202 der
Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 10919.

Hausbeſitzer, denen nicht genügend Formu-
lare zur Wohnungsliſte zugeſtellt worden ſind,
können die noch fehlenden Formulare im zu
ſtändigen Polizeirevier abholen laſſen.

Halkle, den 3. Okt. 1022. Der Magiſtrat.

yxffentliche Velanntmachung.
Die im Stadtkreis Halle und im Saalkreis

vorhandenen wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden auf die
PlakatſäulenAnſchläge betr. Vorſchlagsliſten für
den vorläufigen Verwaltungsausſchuß des öffent-
lichen Arbeitsnachweiſes für Stadtkreis Halle und
Saalkreis hiermit aufmerkſam gemacht.

Halle, den 8. Okt. 1922. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die am 30. September d. J. abgelaufene Friſt

für den Aufbrauch der Frachtbriefe alten Muſters
wird bis 31. März 1923 verlängert.

Eiſenbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Herrsrhaſ am. Haus
i guter Lage event. mit Garten zu kaufen geſucht.
J 6 Zimmerwohnung kann in Anstanuſch zur
Verfügung geſtellt werden. Offert. u, B. V. 1476
an Rudolf Rosse, Brüderſtraße 4.

Thüringen.

322 Zimmer (10 möbliert), umſtändehalber zu ver-
kaufen, ſofort beziehbar.

Arthur LKühn, Vad Berka bei Weimar.

Thomasmenl,
garantiert 15/20 hige Ware, laufend nur

in größern Posten abzugeben.
Saar Handelskontor G. m. b. H.

Gohr. Willms Go.,
Saarbrückon,.

Telegrawaa- Adresse Snarkontor.

Zörbiger bredit-Uerein von Lederer, Kotzsch 60.
Commanditgesellsehaſt aut Aetien,

Nachdem in unserer Generalversammlung vom 30. September cr. die Erhöhung des CGrundkapitals
unserer Gesellschaft um 5000000, auf Mk. 10 000 000, beschlossen worden ist, werden den Actionären
die jungen Actien bis zum 25, Oktober er. in der Weise zum Bezuge angeboten, dass auf Actien im
Nennwerte von Mk, 1000, eine neue über Mk. 1000, zum Preise von 140 pOt., also Mk. 1400,
ontfällt.

Fär die Actien, die von den alten Actionären nicht bezogen werden, auch für die Actien,
welche von den alten Actionären äber ihr ihnen vorstehend eingeräumtes Bezugsrecht gezeichnet werden,
ist, soweit eine Zuteilung erfolgt, ein Preis von 159 pOt., also Mk. 1500,-- fär jede Aktie zu zahlen.
Das gesetzliche Bezugsrecht der Actionäre Wird aus geschlossen.

Zelehnungen werden auch von Niehtactionären in unserem Geschäftslokals bis zum genannten Termin
entgegengenommen. Die Zuteillung der Actien geschieht durch den Aufsiehtsrat.

Die Zeichner der Actien haben dieselben mit Mk. 1400,-- bezw. Mk. 1500, bis zum
1. Dezember 1922 zu bezahlen.

Die Kosten des Schlussscheinstempels und die Portokosten hat der beziehende Actionär zu
tragen.4 Die frühere Vollzahblung ist gestattet und werden die früher eingezahlten Beträge bis zum
31. Dezember er. mit 6 p0Ot. p. a. Verzinst; die neuen Actien nehmen vom 1. Januar 1923 ab am
Gewinne teil.

Bei der Anmeldung sind die Actien, für die das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll,
ohne Dividendenbogen, mit einem seitens des beziehenden Actionärs zu unterschreibenden, mit Nummern-
verzeichnis versehenen Anmeldescheines in doppelter Ausführung einzureichen.

Die Actien, auf die das Bezugsrecht ausgeübt, werden abgestempelt und zurückgegeben.
Vorbehaltlich der Eintraunsere Actionäre bis incl. 25. Oktober er. zur Zeichnung auf, auch von Niehtactionären wörden, wie

schon erwähnt, Zeichnungen bis dahin entgegengenommen.
Zörbig, den 2. Oktober 1922.
Zörbiger Credit- Verein von Lederer, Kotzsch Co.

Commanditgeselischaft auf Actien.

A. Loderer. R. Kotzseh.Allgemeine Ortztrankenlafe des Saalkreiſes zu Halle (5.).

Der Kaſſenausſchuß hat auf Grund der Verordnung des Reichs

„Hansverwaltungen Jagdhund Senat
übern. A.G. für Grund was geſührt, billig verſtücksverwertung, Stein änſict. Off un 2. 7986

gung der Kapitalserhöhung in das Handelsregister fordern wir hiermit

arbeitsminiſters vom 12. September beſchloſſen, den Grundlohn vom

In unſer Genoſſen-ſchaftsregiſter iſt bei der
Hengſtbaltungsgeunoſ
ſenſchaft Kaltenmark n.
Umgegend, e. G. m. b. H.
folgendes eingetragen:
Der Oekonomierat Ri-
chard Hubbe in Kalten-
mark iſt aus dem Vor-
ſtande ausgeſchieden und
an ſeineStelle der Ritter
gutsbeſitzer Emil Paseh,
Jan in Cöſſeln getreten.

Löbejün, 20. Sept. 1922
Das Amtsgericht.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der
Ländlichen Spar- und
Darlehnskaſſe Löbe-
jün u. Umgegend, e. G
m. b. H., folgendes ein
getragen worden: DieS 14 Z. 6 u. 37 der Sta-
tuten ſind dahin abge-
ändert, daß der Geſchäfts
anteil auf 500 und die
Haſtſumme für jeden An
teil auf 5000 erhöht iſt.

Löbejün, 22. Sept. 1922
Das Amtsgericht.

Für
Ausländer

ſuchen wir
Hotels, Privat-Geſchäfts-
äuſer, Fabriken uſw.

Vermittler verbeten. Be
ſichtigung koſtenlos.

O. M. Hülsse Co,,Hannvver.
chhhcchhchhc==„
ch
Guter Pferdedünger

i StrohHöring. Pferdehbandl,.,
rüner Hof,Große Steinſtraße 49.

weg 20a. Telephon 1468. d. Geſchäftsſtelle d. Zt.I. Oktober an bis auf 500 zu erhöhen und den bisherigen Lohnſtufen 3

6 weitere zuzufügen, und zwar rR eve

Alle Mitglieder, die zurzeit einen Verdienſt von mehr als 120haben, ſind durch die Arbeitgeber bei der Kaſſe ſofort umzumelden.
Vom 22. September d. J. ab ſind Betriebsbeamte. Werkmeiſter und

andere Angeſtellte in ähnlich gehobener Stellung einſchließlich der Handlungs S
gehilfen, Gehilfen in Apotheken, Bühnen- und Orcheſtermitglieder ſowie
Lehrer und Erzieher nach der Verordnung vom 14. September d. J. wieder
verſicherungspflichtig, wenn der Jahresarbeitsverdienſt 204000 nicht
überſteigt. Die Angeſtellten, die hiernach erneut verſicherungspflichtig ge
worden ſind, müſſen ebenfalls umgehend bei der Kaſſe wieder angemeldet

n.werdeLalte a. S., den 4, Oktober 1922.
Der Vorſtand. 0. Keltseh, Vorſitzender.

Verkauf gelangen

marl u. Umg.
jn ä de Weochen Lohn Tu licher Grund Wochen e r eu Waren w. beitrag u Jerdienſt Wo on 4 d s15 12001--180 180 6480 16 300,01--660 360 129,60 V f v16 180,01 240 240 86.40 19 360,01 420 420 151,20 e ver an ßvereinigung t
17 240,01-—300 300 108, W 2 mehr als 420. 500 180 E. G. m. b. H. (1800 Mitglieder) hält ihre

g3. Fohlen und Zuchtviehverſteigerung
10. Oktober, vorm. 9 Uhr in ihrer VerkaufsWie zu Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab. 3

100 Fohlen t
um

Verwalter
direkt unt. Chef. 27 Jahre,

Jahre Praxis, 1 Sem.
Hochſchule. Fam.Anſchl.
Bedingung.

Rudolf Wagner,
Adr.: Major a. D. Wagner,

Bad Harzburg.
7 vStellen Angebote

Anſtändiges Mädchen
für Küche und Haus ſof.

der ſpäter geſucht.der h

tüchtiger Verwalter
ucht. eugnisabſchr.Z. 7925 De die Ge-

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche ſofvrt für meine
Mrg. gr. Wirtſchaft

einen tüchtigen

jung. Mann,
welcher die Landwirtſch.
erlernen will. Taſchen-
geld wird gewährt.

A. Winter Zaaſch
bei Roitzſch.

e cKaufmann ſucht für
ſofort 1 bis 2 möbl.

immer
in nur gutem Hauſe. An
gebote zu richten an
Sprengel RinkK,Leipziger Str. 2.

n chhchcccccr-Student, Kriegsbeſch., h
nation. geſ., ruh. Mieter,
ſucht möbl. Zimmer
mit el. Licht, Stadtmitte,
für mögl. ſofort. Angeb.
unter Z. 7920 an die Ge-
ſchäfts ſtelle d. Zeitung.

S 250 Stüch RindviehStellen-Geinch. Für ein Rittergut bei
wer Skeüung als n Mie tGeſuche des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages,

ude und friſchmilchende Kühe, tragende Färſen,nene hier und güſte Rinder.
Am Dienstag, den 24. Oktober, vormittags 9 Ubr ſindet

e g. Zuchtviehverftelge

37 z in obenſtatt. Es kommen 250 Stück Rindvieh megeget
Gattung zum Verkauf und bietet ſich Gelegenheit, an beide

Material anzukaufen, ſowie Herdbuchtieree lag gatalsge unentgeltlich Schects müſſen
von Bankanſtalten beſtätigt ſein.
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